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Deutfdje Wisse reis ü m Der MM
Seeschlacht bei den falHIandsinieln .

»Scharnhorsts „ Gneisenau " |
Vie MelSung » es Großen Hauptquartiers

unö gesunken . 1 �mfa £ �* Großes Hauptquartier , den 10 . De

Amtlich . Berlin , 10 . Dezember . ( W. T. B. )
Laut amtlicher Aeutermeldung aus London ist
unser Kreuzergeschwader am 8 . Dezember ,
7V2 Uhr morgens , in der Nähe der Falklands -
inseln von einem englischen Geschwader unter

dem Kommando des Vizeadmirals Sturdee ge¬
sichtet und angegriffen worden . Nach der gleichen
Meldung sind in dem Gefecht S . M . Schiffe
«Scharnhorst " , « Gneisenau " und «Leipzig " ge¬
sunken . Zwei Kohlendampfer sind in Feindes

. Hand gefallen . S . M . Schiffen « Dresden " jmd
« Nürnberg " gelang es , zu entkommen / pe
werden angeblich verfolgt . Unsere Verluste
scheinen schwer zu sein . Eine Anzahl Ueber -
lebender der gesunkenen Schiffe wurde gerettet .
Ueber die Stärke des Gegners , dessen Verluste
gering sein sollen , enthalten die englischen Mel¬

dungen nichts .
Der Chef des Admiralstabes der Marine .

gez . v . Pohl .

Dat5 die deutsche Krcuzerflottc ihrem Schicksal auf die
Tauer nicht entgehen konnte , war vorauszusehen . Sie befand
sich von vornherein aus verlorenem Posten , und die tapfere
Besatzung wußte , daß sie all ihre Erfolge schließlich mit dem
kleben bezahlen müsse . ES war so schon eine hervorragende
Leistung der deutschen Schiffe , daß sie ihren Verfolgern , die

sich immer zahlreicher an ihren Spuren hefteten , vier Monate

lang zu entgehen und dabei eine so gewaltige Bellte an fcind -
lichen Fahrzeugen zu machen vermochten .

Aber nicht nur feindliche Kauffahrteischiffe brachten die

deutschen Kreuzer in großer Zahl auf , dadurch den ganzen
englischen Ueberscchandel monatelang störend und England
enormen materiellen Schaden zufügend , sondern sie konnten sich
an der chilenischen Küste in einer siegreichen Seeschlacht auch
mit einer keincslvcgs unebenbürtigen englischen Flotte messen .

Am l . November war es , wo sie die englischen Kreuzer
G o o d Hope , M o n in o u 1 1) und GlaSgow angriffen
und die beiden erstgenannten Kriegsschiffe zum Sinken

brachten , während Glasgow dank dem Eintritt der Nacht
und seiner Schnelligkeit mit schweren Beschädigungen zu cnt -
kommen vermochte .

Dieser schwere eschlag für die englische Flotte veranlaßte
die Gegner , die Verfolgung des gefährlichen deutschen Geschwaders
mit immer leidenschaftlicherem Eifer und um so stärkeren See «

streitkräften aufzunehmen . Mehr als drei Dutzend englische ,
sapanische und französische Schiffe beteiligten sich an der Jagd .
Endlich gelang cS , wiederum mehr als einen Monat später ,
die deutsche Flotte an der SUdspitze Amerikas zu stellen und
mit offenbar beträchtlich überlegenen Kräften anzugreifen .

Nach tapferer Gegenwehr erlagen die deutschen Schiffe
dem Grauatenhagel der feindlichen Schiffe , unter denen sich
sicherlich modernste Schlachtschiffe mit der schwersten Schiffs «
artillerie befunden haben werden , die der Kampf zwischen
der immer stärker werdenden Panzerung und den immer

geivaltiger konstruierten Riescngeschützcn hervorgebracht hat .
Die drei Kreuzer „ Scharnhorst " , „ Gneisenau " und

„ Leipzig " sind gesunken , während die beiden schnellen kleinen

Kreuzer „ Dresden " und „ Nürnberg " vorläufig ent -

zember 1914 , vormittags . ( W. T . B. )
3n der Gegend von Souain beschränkten sich

die Franzosen gestern auf heftiges Artillerie¬

feuer . Ein am östlichen Argonnenrande auf
Vauquois - Boureuilles erneuerter Angriff der

Franzosen kam nicht vorwärts , er erstarb im

Feuer unserer Artillerie, ' der Gegner erlitt

offenbar große Verluste .
Drei feindliche Flieger warfen gestern auf

die . . offene , nicht im Operationsgebiet liegende "
Stadt Freiburg i . B . zehn Bomben ab . Schaden
wurde nicht angerichtet . Die Angelegenheit
wild hier nur erwähnt , um die Tatsache festzu¬
stellen , daß wieder einmal , wie schon so häufig
seit Beginn des Krieges , eine . . offene , nicht im

Operationsgebiet liegende " Stadt von unseren
Gegnern mit Bomben beworfen ist .

Oestlich der Masurischen Seen nur Ar

tilleriekampf .
3n Nordpolen auf dem rechten Weichselufer

nahm eine unserer dort vorgehenden Kolonnen

Przasnysz im Sturm . Es wurden sechshundert
Gefangene und einige Maschinengewehre er

beutet . Links der Weichsel wird der Angriff
fortgeseßt .

3n Südpolen wurden russische Angriffe ab

gewiesen .
Oberste Heeresleitung .

* *

Der österreichische Generalstabsberickt .
Wien , tS . Dezember . ( W. T . S. ) Amtlich wirü

verlautbart , lä . Dezember mittags : ? n polen verlief
üer gestrige Tag . an unserer 5ront ruhig . Ein ver -

elnzelter Nachtangriff üer Nüssen im Naume

südwestlich Noworaöomsk wurüe abgewiesen .
In Westgalizien brachten beiöe Gegner

starke Kräfte in üen Kampf . Sisher wurüen

hier über zehntaüfenö Nüssen gefangengenommen . Die

Schlacht üauert auch heute fort .

Unsere Operationen in den st a r p a t h e n führten
bereits zur Wieüergewlnnung erheblicher
Teile des eigenen Gebietes .

Der Stellvertreter ües Chefs öes Generalstabes .
v. h o e fe r , Generalmajor .

wird sich jetzt das scind«

Zahl der deutschen Todes «

kommen sind . An ihre Verfolgung
liche Geschwader machen ,

Genauere Meldungen über die

opfer , die mit ihren Schiffen in den Schlund des Ozeans
hinabgezogen worden sind , liegen noch nicht vor . Doch
werden viele Hunderte der braven Besatzung das Leben ge -
lassen haben .

Demselben tragischen Geschick , das an der chilenischen
Küste wohl anderthalb tausend englischer Matrosen ereilt hat ,
sind nun die deutschen Seeleute zum Opfer gefallen .

land selbst bedroht haben , vollständig aus Belgien zu der - -

treiben . Was die Flotte betrifft , so sehen diejenigen , die die

englische Flotte , ihre Stärke und Tüchtigkeit genau kennen ,

der aufgeschobenen Schlacht mit der deutschen Flotte niit

einem absoluten Vertrauen darauf entgegen , daß England in

der Lage sein wird , einen entscheidenden Sieg zu erringen .

Nachrichtenaustausch im Schützengraben .
London , 10. Dezember . (2S. T. B. ) « Daily Mail " meldet ans

Paris : Ward Priee schreibt über das Leben an der Front : Manch «
inal werden die Laufgräben so weit vorgetrieben , daß die Minenre

anfeinanderstotzen . Dann kommt es in den Tunnels zu einem Kampf
Mann gegen Mann . Ein französischer Offizier erzählte .

daß sie eininal in den Laufgräben eine Zeitung mit ungünstigen

Nachrichten für die Deutschen aus Flandern erhielten . Die Fran -

zosen wickelten sie um einen Stein und schleuderten sie in die

deutschen Laufgräben . Ein halbes Dutzend Stimmen riefen laut :

. Danke schön " . Einer in den Laufgräben übersetzte die Meldungen .
dann hörte man die Deutsctien fluchen . Plötzlich erhob sich drüben

etwas Weißes . Es war das Stück eines alten Hpnde . S mit der

Inschrift : Hior 100 OOO Busfcs prisomtiois . Beide Parteien waren
für den Rest des Tages verärgert . Die Deutschen «lachten ihrem
Unwillen in der Nacht durch einen Steinhagel Lust .

Gestlicher strsegsschLuplah .
Kinüische verschVeigungstaktik .

Kopenhagen , 10. Dezember . fW. T. B. ) „Nationaltideiide "
meldet auS London : Die Presse hält eS für unzw e ife l >>

hast , daß Lodz von den Deutschen g e n o m m e n ist . Sie

versteht nicht , warum der russische G e u e r a l st a b den

Verlust nicht offen zugibt . Dies wird in militärischen
Kreisen geradezu für lindisch gehalten , da solche Verluste in jedem

großen Kriege vorkommen könnten und durch das Verschweigen der

Tatsache der Anschein erweckt werde , als lvenn der Verlust viel be -

deutender wäre , als er tatsächlich ist .

vom österreichifch - ferbifchen
Kriegsschauplatz .

Die Kämpfe in Serbien .
Wien , 10 . Dezember . <W. T. V. j Vom südlichen

Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : !>. Dezember . Ei »
Teil unserer Truppen in Serbien stieß westlich Grn . Milanovar ans
starke feindliche Kräfte und konnte nicht durch -
dringen . Um dem angesetzten feindlichen Gegenstoß anszu -
weichen , wurden einzelne Teile in günstiger gelegene Abschnilte
befohlen .

S ' ü blich Belgrad schreitet unsere Offensive
vorwärts . Am K. Dezember wurden insgesamt zwanzig Geschütze
und ein Scheinwerfer erobert und zahlreiche Gefangene gemacht .

Der Seekrieg .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Das Heer Kitcheuera .

London , 9. Dezember . ( T. II . ) In einer Versammlung
in London äußerte das Mitglied der Regierung „ Mio right
honorable " Walter Runciman , eins sei besonders zu beachten ,
nämlich , daß das einzige Heer , das mit jedem Monat stärker
und stärker werde , Englands Heer sei , da es Verstärkungen
von England selbst , von Indien und von den Kolonien er -

hielte . Zur Weihnachtszeit oder in den ersten Wochen des

Januar würde Engtand in der Lage sein , noch mehr Leute

aus dem Heere , das allgemein unter dem Namen „ Das Heer
Kitcheners " bekannt ist . zu entsenden . Man könne jetzt noch
nicht sagen , wie viele Männer England in den ersten Monaten
des neuen Jahres auf dem Kontinent haben könne , aber es

würden niehr als genug sein , um den Strom zu wenden und

die Truppen , die Belgien zerstört und Frankreich und Eng -

Russische Minen im Schwarzen Meer .
Petersburg , 10. Dezember . <W. T. B. ) Meldung der PcterS -

burger Telcgraphen - Agentur . Die Regierung bringt der ncutralcii

chiffahrt zur Kenntnis , daß die militärische Notwendigkeit sie

zwingt , vor den russischen und türkischen Küsten und Häfen >in

Schwarzen Meer Mine » zu legen . Die Regierung hält dafür , daß

die neutrale Schiffahrt im Schivarzcn Meer unter diesen Umständen

große Gcsahr laufen kann . Jedenfalls lehnt die Regierung jede

Verantwortung für Unfälle ab , die aus einer Berührung der in

russischen und türkischen Gewässern gelegten Minen durch neutrale

Schiffe entstehen könnten ,

Eine französische Mine an üer hollänüisihen
Küsie .

Amsterdam , tO. Dezember . ( W. T. B. ) Ein hiesiges Blatt meldet :

Eine am l>. Dezember bei Hock von Holland angespülte
Mine , die französischen Ursprungs zu sein schien , ist von holländischem
Militär gesprengt worden .

Der Krieg unü üie Kolonien .
Japan behält Kiautschou .

R e n t e r meldet aus Tokio : im Parlament wurde an gefragt -
ob - K i a u t s ch o u später an China zurückgegeben werden

müsse . Der Minister des Llcußcrn Kalo antwortete für die Re »



gierimg , daß | iißcc die Zukunft KiauischouS zurzeit nicht - gesagt
werde » könne . Der Zweck des Ultimatums an Deutschland sei ge -
Wesen , die Ucbergabe der Kolonie zu erzwingen , um so den Frieden
im Osten zu sichern . An eine R ü ck g a b e nach dem Kriege sei
nicht gedacht worden und ist auch im Ultimatum nicht erwähnt ,

der türkische Krieg .
Kämpfe im Kaukasus .

Konstantinopel , 10 . Tezember . ( 23 . T. 23. ) Amtlicher
■ Bericht . Eine Grenzabteilung besetzte im Kaukasus Ta ouchrerd ,

im Norden von Oltv . Unsere an der Grenze von Aferbeidjan

operierenden Truppen rückten bis Somay und Djihari°
im Lstcn des Wilajets Lau vor .

Liman von Sanöcrs über üie

ägyptische Lage .
Nichtamtlich . Budapest , 10. Dezcinber . ( W. T. B. ) „Pestj

'
Hiilav " veröffentlicht eine Unterredung seine ? Konstantinopeler
Korrespondenten mit dem Lhef der deutschen Militärmission , General

" Liman von Sanders , welcher ausführte : In Aegypten'
stehen bis jetzt nur türkische Bortruppcn . Desto erfreulicher
ist , daß auch diese schon große Erfolge errungen haben und Vor «

Posten bis zum Suezkanal vorgedrungen sind . Doch i st die

ttage in Aegypten nicht leicht . Tie Engländer kämpfen
nicht bloß mit Soldaten , sondern auch mit Geld , B e st e ch u n g
und Spionen . Durch die drahtlose Telegraphie sind sie in steter

s Perbindung mit der Flotte . Sie können jeden Schritt der Türken

überwachen . Wir können jedoch mit Recht hoffen , daß wir trotz
aller Hindernisse mit den Engländern in Aegypten fertig werden .
Die Stimmung ist ihnen nicht günstig . Es werden unausgesetzt
kleinere oder größere Aufstände gemeldet . Die türkische Armee hat
sich seit denr Balkankrieg sehr gebessert , insbesondere bat man

' Sorgfalt darauf verwendet , daß der Lerpflegniigs - und Sanitäts¬
dienst tadellos funktioniert . — Auch mit dem Minister des

Innern T a l a a t B e y hatte der Korrespondent eine Unter -

redung . Talaat sagte : Wir sind mit allen neutralen Staaten in
einem ausgezeichneten Berhältnis . Mit Bulgarien verbindet uns

enge Freundschaft .

Die Wirkung ües heiligen Krieges
in Arabien .

. Äonstantiuopcl , 9. Dezember . lT . 11. ) Die Wirkung der

Erklärung des heiligen Krieges greift auch in Arabien um

sich. Die beiden großen zeutralarabischen Fürsten Jbn el

Reschi und Fbu el Sund , die bisher in Fehde läge » , vcr -

söhnten sich Dank hiesiger Vermittlung . Beide stellten ihre

Krieger zur Verteidigung des Islams zur Verfügung . Jbn
. el Sand hat gegen BaSra 1000 Reiter und 3000 Kamclrcitcr

in Bewegung gesetzt , während die Streitkräfte Reschids nach
einer anderen Richtung Verlvendung finden . Für England
muß das Abschwenken Ihn el Sauds eine große Ent¬

täuschung bedeuten . Er galt als einer der vertrautesten

Vasallen Albions .

vom süöafrikanischen Kriegs -
schauplatze .

Die Suren zersprengt ?
Kapstadt , 10 . Dezember . ( W. T. B. ) Meldung de « Reuter -

schen Bureaus . B o th a hat eine Mitteilung ausgegeben , in der es

heißt : Der Aufstand ist seht so gut wie beendet . Die

hervorragendste » Führer sind tot oder gefangen ; nur kleine zerstreute
Banden bleiben noch übrig . Während wir über die Schuldige » die

gerechte Strafe verhänge » , müssen wir eine Rachepvlitik ver -

meiden . Unsere nächste Aufgabe ist eS, Marin und Kemp

entgegenzutreten , die auf deutsches Gebiet entwichen sind
und uns von dort her mit einem Einsall bedrohen .

Die wiener Auffassung üer Salkanloge .
Wien , 10. Dezember . iW. ? . B. ) Wie die Blätter melden ,

haben die Bemühungen des Dreiverbandes , von den neu -
t r a l e n B a l k a n st a a t e n Hilfe s ü r Serbien zu er -
langen , in der letzten Zeit einen energischen Eharakror angenommen ,
aber sowohl in Sofia wie in B u k a r e st und Athen für die
Ententemächte ein ungünstiges Ergebnis gehabt .
Im Gewirr von Angeboten und Konzessionen , mit denen der Drei -
verband in so reichem Maße arbeitet , mögen auch gewisse Ber -
sprechungen an Bulgarien gemacht worden sein . Allein sie erschienen
nicht genügend , um die bulgarische Regierung von der Linie
strikter Neutralität abzudrängen . Aehnliwe Schritts in Bukarest
versagten gleichfalls , wahrscheinlich auch solche , die von Rumänien
forderten , e - möge in Sofia seinen Einfluß geltend inachen .
um Bulgarien von feindseligen Schritten gegen Serbien zurück -
zuhalten . Daß auäi das Athener Kabinett den Werbungen
der Ententemächte , Griechenland möge Serbien unmittelbar Hilfe
bringeii . kühl und abwehrend gegenübersteht , ist bekannt . Die
griechische Regierung hat schon vor längerer Zeil bekannt gegeben ,
daß sie eine Bündnisverpflichlung gegen Serbien für den Fall hat ,
daß Serbien von Bulgarien angegriffen werde . Solcher Fall liegt
nicht vor , somit auch keine Möglichkeit , Serbien , dessen Sache die
öffentliche Meinung in Griechenland übrigens schon verloren gibt ,
militärische Hilfe zu leisten . Die Bemühungen des Dreiverbandes ,
den militärischen Untergang Serbiens hinauszuschieben oder aui -

zuhalten , können also auf dem Balkan als gescheitert angesehen
werden .

Sulgarisches Mißtrauen .
Tiisiip , 10. Dezember . ( 2S. T. B. ) Meldung der Agence

Bulgare . ) Bei Besprechung der in russischen Blättern verbreiteten

Nachrichten über die Bulgarien angebotenen K o m p e n s a -
t i o n e n hebt die bulgarische Presse auf Grund von Informationen
aus kompetenter Ouelle hervor , daß die Mächte des Dreiverbandes
bisher in allgemeinen Worten gesprochen haben , ohne genauere An -

gaben zu machen , indem sie für den Fall deS Eingreifens anderer bisher
neutraler Balkanstaalen nur die Beibehaltung der Neutralität

Bulgariens verlangten und dafür gewisse territoriale

Entschädigungen zusagten , die sie für den Fsll eines bewaffneten
Eingreifens Bulgarien - gegen Oesterreicki - Ungaln oder die Türkei
in bedeutendem Maße zu erweitern versprachen . Nichts -
destoweniger wurde kein bestimmtet : B o r s ch l a g gemacht
und mau sprach niemals von einer unmittelbaren , auch nur teil -
weisen Besetzung der versprochenen Gebiete , deren gegenwärtige
Besitzer übrigens ein rätselhafte » Stillschweigen beob -

achten .

Die Kriegsgefangenen in Englanö
unü Rußlanü .

lieber die Lage der deutschen Kriegsgefangcneil auf der¬
en g l i s ch e n Insel M a n und die kürzlich unter ihnen
ausgetretenen Widersetzlichkeiten wird , wie die .. N o r d d.
A l l g. Ztg . " berichtet , durch eine neutrale Macht , die da »

Lager in Douglas durch einen Beauftragten besichtigen ließ ,
folgendes mitgeteilt :

Im Lager von Dougla » sind 3300 Zivilgefangene , und zwar
2000 Deutsche und 1300 Oesterreicher und Ungarn , untergebracht .
Zurzeit herrscht Uebersüllung und es sollen daher ca . 2000 Mann
nach dem Lager in .Peel , . einem , auf . . der anderen Seite der

Insel belegenen Orte , übergeführt werden , sobald die ' nötigen
Vorbereitungen dort beendigt sein werden , vorauSsichUich in einigen
Wöchen . 300 Gefangene sind in zwei großen Baracken untergebracht ,
wo für jedeir Mann eine Schlafbank mit Matratze und drei Decken

vorhanden ist ; die übrigen wohnen , bis die im Bau beffndlichen
neuen Baracken fertiggestellt sind , in mehreren mit Holzfußböden
versehenen Zelten .

Die Verpflegung besteht aus Frühstück : i Pint ( — 0,57 Liter )
Suppe , l ' /i Unzen Syrup , 1 Pint Tee mit Zucker und Milch ,
3 Unzeit Brot und Vz Unze Margarine .

Mittag : . 20 Unzen Kartoffeln , 4 Unzen Brot , dazu täglich
Gemüse und Fleisch nach folgendem Küchenzettel : Sonntags l ! i Pfd .
Roastbeef , Montags Schmorfleisch . Dienstags 6 bis 8 Unzen Wurst ,
Mittwochs Hackfleisch mit Kartoffeln und Gemüse , Donnerstags
Schmorfleisch , Freitags Wurst , Sonnabends Hackfleisch . Abendessen :
l Pint Tee mit Zucker und Milch , Vs Unze Margarine und
8 Unzen Brot .

der Sturm auf dixmuiöen .

Mit dramatischer Lebendigteit . schildert ein Infanterist seine

Erlcvniffe bei den furchtbaren Kämpfen in Flandern .

. . . Tie Lage wurde für die Kompagnie gefährlich und vor -
wärts ging ' s , die von der Natur gevotencn Gräben zum Schutze
nehmend . So kamen wir bis auf 300 Meter vor die feindlichen
Batterien , aber wir waren in einem kleinen Graben hinter einer

Hecke . Weiter vor konnten wir nicht , denn bis zu den stark bc -

- festigten Batterien war eine ganz , ebene . Wiese , und es wäre nicht
. einer von uns am Leben geblieben . Ter Feind schoß noch . immer

in das Gehöft , hatte also nicht gesehen , daß wir weiter vorgerückt
waren . Run buddelten wir uns ein , bis wir . nur noch mit Hals
und Kops heraussahen . Das war nötig , denn entdeckte uns der

Feind , so würde es uns befeuert haben . Und wer weiß , was dann
am Leben geblieben wäret Jetzt begann auch unsere Artillerie den

Gesang , gerade hinter uns aus dem Dorfe , so lagen wir also zwischen
unserer und der feindlichen Artillerie und konnten nicht vor - noch
rückwärts , weil das Gelände vom Feinde mit Granaten und

Schrapnells übersät wurde . Hier lagen ivir vier Tage lang , ohne
ctwaS zu essen oder zu trinken . Tag und Nacht zitterte die Erde
und bebte die Luft von dem Brüllen der Kanonen , an Schlaf war

nicht zu denken . Hinter uns lag ei » Rübenfeld , und auf dem Bauche
kriechend , um nicht vom Feinde gesehen zu werden , holten wir uns

Rüben . Ter Nachttau . welcher sich in kleinen Tropfen ans die
Blätter lagtc , wurde mit loabrcr Gier ausgesogen und so der Durst
gestillt . . . . Nach vier Tage » mußten wir die Stellung aufgeben ,
um den Feind van einer anderen Seite anzugreifen . Westlich von

Dixmuiden bezogen ivir unsere Stellung . Am anderen Tag sing
es an zu regnen , und unser Graben füllte sich fünf Zentimeter
bach mit Wasser . Wir standen bis an die Knöchel im Waffer und
erwiderten das Feuer des Feindes , bis endlich der Abend das Ge -

wehrfeuer etwas schweigen liest Desto mehr brüllten die Kanonen ,
Wir wachten abivechfelnd , während die anderen steh ins Wasser
setzten pnd den Kops müde gegen die Lehmwände unserer Wohnung
lehnten , um zu schlafen . Wir hatten hier ein schauerliches Bild .
T . stand in Flammen und beleuchtete glutrot den Himmel . Ab und

zu schickte ddr Feind noch ein paar blaue Bohnen zu uns herüber .
aber dafür blitzte es in gleichmäßigen Abständen auch hinter der
Stadt furchtbar hell aus , begleitet von einem dumpfen Knalle .
Heulend und surrend , gleich einem Kometen , kamen die feindlichen
Granaten , wie eine riesige Feuerkugel mit davpnsprübenden
Funken sich ihren Weg bahnend . Sie crplodierten mit einen , solchen
Knalle , daß man meinte , das Trommelfell müsse platzen . Die dabei
entstehende Flamme ist so groß , daß man die Zeitung dabei lesen
könnte . Tod und Verderben bringend , flogen die glübenden Eisen -
splitter durch die Nacht und überschütteten uns . So verging die

Nacht . Feuerrot stieg am Morgen die Sonne auf . „ Morgenrot »

leuchtest uns zum frühen Tod . " Für viele galt das ! D. sollte ge -
stürmt werden . Um 2 Uhr erhielten wir den Befehl zum Angriff .
Wir verließen unsere schützende Stellung , und sofort bekamen wir
Feuer . Sprungweise ging es den befestigten feindlichen Stellungen

näher . Lust und Erde bebten von dem gewaltigen Dröhnen der
Kanonen . Wohl aus zwanzig Feuerschlünden sandte uns der Feind
die verderbenbringenden Granaten entgegen . Viele wurden buch -
stäblich zerrissen . Es war schauerlich . Dazu knatterten die Gc -
wehre und Maschinengewehre . Selbst auf den Bäumen hatten die

Gegner Maschinengewehre ausgestelli . Es war ein wahres Höllen -
lal , worin wir uns befanden — aber vorwärts ging ' s . Links und
rechts fallen meine Kameraden . Wir liegen in einem kleinen
Graben und feuern . Da , eine Kugel schlägt in mein Gewehr ,
prallt ab und durchschlägt meinem Nebenmann die cstirn . Er war
bald tot . Wieder ging es sprungivcise� vorwärts , so kamen wir bis
auf 200 Meter an die feindliche Stellung heran . Immer unbeim -
sicher wird . das Geknalter , immer wütender das Heulen der Gra -

naten . Die Wut in uns wird immer furchtbarer . Der Feind er -
hält Verstärkung , vor uns baucu sie noch drei Maschinengewehre
auf und nehmen uns unter schreckliche - Feuer . . Auf meinem Koch -
geschirr trommeln die Kugeln , es wurde durchsiebt , die . Helmspitze
wurde mir abgeschossen . Dann kamen Granaten , wie wir sie noch
nicht gehabt haben . Haushoch spritzte der Sand , ein Loch von min -
destcns zwei Meter Durchmesser in den Boden reißend . Tief -
schwarzer Pulverrauch , wir meinten zu ersticken , von den Menschen
war kaum etwas zu seheu . Das waren die Geschosse der englischen
Marine , die mit in den Kampf eintrat . Mitten übers Feld jagten
acht ' Pferde , noch an der Protze , da — eine Granate schlug mitten
in ihre Reifte , ein herzzerreißender Schrei der Tiere folgte , dann
sah man nur noch eine zuckende , zerrissene und in einer Blutlache
sich wälzende Masse . . . . Horcb . was ist das ? Ein Trompeten -
signal . Ter schall zitterte , als wenn er den Schmerz �nit verspürte .
„ Seitengewehr pflanzt aus ! " Schon blitzt der blanke cstahl aus dem

feuerspeienden Laufe . Vorwärts , wir sind auf 100 Meter heran .
Noch eine Atempause — da , was ist das ? Ich höre es nicht und
sehe es nicht . Ich wurde emporgehoben und drei Meter zurück
mit dem Kops an einen Baum geschleudert . Für einen kurzen
Augenblick batte ich die Besinnung verloren . Als ich wieder zu mir
kam , befühlte ich mich , alles war heil , nur Kopfschmerzen hatte ich.
Ich gehe wieder vor zu meinen Kameraden . Nun sehe ich, wie
Gott mich beschützt hatte . Beim dritten Mann rechts van mir
war die Granate eingeschlagen , er war tot , mein Nebenmann war
herausgeschleudert und schwer verwundet . Ebenso ging es links
von mir . Der Tambour rührte seine Trommel — Auf , marsch ,
marsch — Hurra ! Ich glaube , wir überschrien den Donner der

Geschütze . Mit dem Bajonett ging ' s auf den Feind . Ten Bajonett -
kämpf will ich Dir nicht schildern , es�war ein Schlachten . Zweimal
mußten wir zurück , beim dritten Sturme hatten wir gewonnen .
Als Ihr daheim den Sieg hörtet : Dipmiliden gefallen I schriet Ihr
da Hurra ? Wir gedachten der Opfer , viele , viele lagen auf dem
Feld und hluteten . Aus der Verfolgung des Feindes wurde ich

getroffen . Ich - brauche Euch nicht zu ' schildern , wie es beim Feind j

Die Mahlzeiten nehmen die Leute in einer großen Gla - halle
ein , die mit Dampfheizung und elektrischer Beleuckuungsanlage ver -

sehen ist , und wo 1600 Mann zu gleicher Zeit Platz finden . Tie

Waschräume und Abortanlagen sind geräumig und sauber geHallen .
Jni allgemeinen muß man sagen , daß sich die Einriöbwngen de »

Lagers in Douglas nicht wesentlich von denjenigen in den Gc -

fangenenlagern der anderen kriegführenden Länder , etwa Ruhleben ,
unterscheiden .

Der Aufruhr unter den Gefangenen soll wegen schlechter Kar -

toffeln ausgebrochen sein . In der Tat hat sich eine Ladung
Kartoffeln als wurmstichig herausgestillt und ist dann einige Tage
daraus verworfen worden . Am 18. November ballen die Mann -

sibaften einen Hungerstreik erklärt . Am iolgenden Tage nahmen sie
das Mittagessen ohne Murren an , aber sowie sich die Wache entfernt
hatte , begann der Aufruhr ; Tische , Stühle , Geschirre wurden zer -
trümmert , und als dann die Wachmannschaften wieder ersibienen ,
wurden sie von den Gefangenen mit Tischoreltern , Stuhlbeinen usw .

tätlich angegriffen . Die Wache gab zuerst eine Salve in die Luft
ab , als dies aber nicht srucktete , feuerte sie einmal auf die Leute ,
wobei 4 Deutsche und 1 Oesterreichcr gelötet und 19 andere ver -
wundet wurden .

Die Revolte scheint nach den Aussagen ruhiger und besonnener
Leute unter den Gefaugeuen auf die Hetzereien verschiedener Rädels -

führer unter einer ziemlich zahlreichen Gruppe von allerlei schlechte »
Elementen aus dem Osten Londons zurückzuführen zu sein und . von
den übrigen anständigen Mannschaften selbst bedauert werden .

lieber die Lage der Kriegsgefangenen in Rußland
schreibt eine deutsche Frau :

Durch Zufall gelang es mir in die Baracken von Moskau , in

denen deutsche und österreichische verwundete Kriegsgefangene unter -

gebracht waren , hineinzukommen . Ich teilte allen mit , daß ich bc -

absichtige nach Deutschland zu fahren und gern bereit wäre , ihre

Angehörigen zu benachrichtigen . Natürlich war die Freude groß .
und jeder beeilte sich, auf einein Blatte seines Notizbuches seine
Adresse niederzuschreiben . Auf diese Weise erhielt ich zirka 100

Adressen , die nun viele Familien glücklich gemacht haben . Alle Soldaten
waren nur leicht verletzt , gingen im Garten spazieren und waren

guten Mutes . Wir deutschen Frauen versorgten sie nach Möglichleit
mit Liebesgaben , eS ist uns anfangs verschiedentlich geglückt , ihnen
Wäsche und Lebensmittel zu verschaffen . Auch das amerikanische

Konsulat hat sich der Kriegsgefangenen sehr angenommen . Einigen

mitgefangengenommenen deutschen Aerzten war eS gestattet , die

Kranken selbst zu behandeln , so daß sie in guten Händen waren .

Nach der Genesung werden alle Kriegsgefangenen in die Dörfei :
und kleinen Städte am westlichen Ural verschickt , wo sie es wahr -

scheinlich nicht sehr schlecht haben werden , da der russische Bauer im

Grunde gutmütig ist . Außerdem werden sie wahrscheinlich mit den

in Rußland ansässig gewesenen Deutschen , die auch alle nach dort

verschickt lourden , zusammentreffen . Da diese zum großen Teil

wohlhabende Leute sind und auch die russische Sprache beherrschen ,
werden sie den deutschen Soldaten gewiß in jeder Weise behilflich

sein . Das Klima am Ural ist zwar kalt , aber gesund .

öesuch üer Gefangenenlager .
Bern , 10. Dezember . ( W. T. B. ) Nach längeren Unterhand -

lungen zwischen Berlin und Bordeaux ist eine Verein '

b a r u n g zustande gekommen , wonach als neutrale unparteiische

Beauftrage der Schweizer Regierung ein deutsch - schweizer protestqn -

tischer Geistlicher die Gefangenen - und Internierten -
l a g : r Frankreichs , und ein sranzöfisch - schweizer katholischer

Geistlicher die Lage r Deutschlands besuchen darf . Die Auf -

gäbe dieser Abgesandten liegt vor allem in der geistigen und leib -

lichen Fürsorge für die Angehörigen der betreffenden Nationen .

Sie werden namentlich für die Anschaffung von Winterkleid u n g
und Decken von beiden Staaten sowie von Schweizer Wohl -
tätern mit beträchtlichen Geldmitteln ausgestaltet . Für

' die Mffsion

nach Frankreich ist Pfarrer Zimmerli aus Dietgen , Kanton Basel -

Land , ausersehen worden und bereits von Bern über Genf nach

Bordeaux abgereist . Für die Mission nach Deutschland soll der

Bischof von Lausanne dem Bundesrat eine geeignete Persönlichkeit
vorschlagen .

»

Man wird diese Vereinbarung mit Genugtuung begrüßen und

die Hoffnung hegen können , daß ihr andere folgen .
_

aussah . In der verlassenen Stellung lagen die Menschen über -
einander .

Die Internationale nach üem weltbranü .
In der „ Bcrgarbeiter - Zeitung " finden wir folgenden Feld -

postbrics :
„ Ich nehme die Gelegenheit wahr , um Dir mal wieder einige

kleine Erlebnisse mitzuteilen . Nachdem wir unser letztes Quartier
in L. . . . bei L . . . . .wo ivir 14 Tage in einem Schlosse lagen ,
verlassen haben , sind wir seit einigen Tagen in der Stadt T. an
der belgisch - sranzösischen Grenze einquartiert . Wir haben uns
mit vier Mann bei einer Familie niedergelassen , welche in Deutsch -
land zu dem Mittelstände zu zählen wäre . Tie Familie , welche
sich in einer verhältnismäßig guten Lebenslage befindet , befaßt sich
in der Hauptsache mit Lbsthandel , während der Familienvater ,
welcher schon die 50 er Jahre weit überschritten hat , Textilarbeiter
ist . Gestern , als die Familie , zu welcher sich eine verheiratete
Tochter und deren Schwägerin gesellt haben , mit Ausnahme des
Familienvaters anwesend war , brachte ich das Gespräch auf
I qu ' r es, , welcher vor dem Kriege ermordet wurde . Ta wurden
die Frauen sehr lebhaft . Ein Strom von Worten stürzte auf mich
ein , aus denen ich so viel entnehmen konnte . JI a u r e s w ar ein

guter Mann , ein Sozialist , alle « o z i a l i st e n sind
gute Leute , Soziali st en sind gute Kameraden
n n d w o l l e n k e i u e n K r i c g. Als ich ihnen begreiflich machte ,
daß ich auch Sozialist sei , waren sie sehr erfreut , Sie wurden in

ihrer Ilnterhaltung mit mir so lebhaft , daß ich nicht mehr imstande
war , ihnen zu folgen . Aber so viel konnte ich heraushören , daß ich
in ihrer Achtung sehr gestiegen war . Kurz nachher kam der Ao -
milienvater wieder zurück . Er brachte noch einen Kameraden mit .
Das erste mit welchen� die Frauen ihn begrüßten , war die Mit -
teilung , daß ich auch Sozialist sei . Der Alte mochte im Anfang
nicht so recht an die Sache glauben . Er stellte verschiedene Fragen
an mich , von denen ich nur einen kleinen Teil verstand . Erst als
ich ihm das sozialdemokratische „ Volksblatt " - Bochum zeigte , war
er voll überzeugt . „Lociasiste alternand " , „socialiste lrantaise " ,
„sorialiste anplaise " , „socialiste belgique " , „ Kameraden " hörte
ick immer wieder aus seiner Rede heraus . Er zeigte mir auch sein
Mitgliedsbuch vom Textilarbeiterverband . Er lobte die deutschen
Sozialisten , daß sie so viel Vertreter in den Reichstag schicken . Er
erzählte auch viel von den französischen Sozialisten . An seinem
Schulterzucken konnte ich merken , daß er daran sehr viel auSzu -
setzen batte . Er ruft mit seitdem immer bei meinem Vornamen .
den er sich von meinem Kameraden ausgeschnappt hatte . Ich glaube
wohl , daß innerhalb der Nationale nach dem Kriege eine gewisse
Reserviertheit eintreten wird , aber daß sie ernstlichen
Schaden erleidet , glaube ich nicht , weil doch der Kern der Arbeiter -
schaft zu vernünftig über die Sache denkt . Ich will für heute
schließen , teile Tir aber dach nock mit , daß mich unser alter Haus -
Herr eben wieder mit den Worten : „ Gustav , Kaffee " mit einer
Tasse dieses beliebten Trankes deehrt . "



Uttterftutzung für in England Internierte .
London . 10. Dezember . iW. T. B. ) Tie Regierung kündigt an ,

daß Angehörige feindlickier Staaten jetzt Unter -

n ü tz u n g e n vom Board of GuardianZ bekommen können , da die

Geldmittel für diesen Zweck von der deutschen und der

ö st e r r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e n Regierung durch Bcrmitte -

lung der amerikanischen Botschaft zur Verfügung gestellt seien .

Deutsche profesioren in Kanada .
London , 10. Dezember . iL . T. B. j Die „ Times ' melden aus

Toronto : Die Universität ist wegen der Gefangen -

Haltung dreier deutscher Professoren in erbitterte

Streiligkeilen verwickelt . Die Professoren sind nicht Reservisten ,

lebten viele Jahre im Auslände und sind bereit , kanadische

Untertanen zu werden , sobald das neue NaluralisationSgesetz
im nächsten Jahre in Kraft tritt . Der Präsident der U n i -

versität droht mit dem Rücktritt , wenn die Deutschen

nicht in Freiheit gesetzt werden . Vier Professoren stimmten für Eni -

lassung , zehn für Suspendierung vom Amte mit vollen Bezügen .
Einer der Teilnehmer trat infolge des Ergebnisses der Abstimmung

zurück . Bier Staatsbedienstete sind in derselben Lage wie die Pro -

fessoren . Premierminister Borden riet zur Mäßigung gegen -
über Fremden , so lange sie sich offener Sympathiekundgebungen für

Deutschland enthalten .

Die Vollstreckung üer Todesurteile gegen

die Deutschen in Easablanca aufgeschoben .
Von zuständiger deutscher Stelle wird mitgeteilt , daß die

Vollstreckung der gegen einige Deutsche in Casablanca er -

gangenen kriegsgerichtlichen Todesurteile aufgeschoben worden

ist . Dieser Aufschub ist den Bemühungen der amerikanischen
und italienischen Regierungsvertretcr zu danken .

Das Urteil gegen den Konsul Ohlers .
London , 10. Dezember . ( SB. T. B. ) Das Prcssebureau teilt zu

dem Prozeß gegen den deutschen Konsul Ahlers mit , daß
der Richter die Berufung an die höhere Instanz zugestanden hat auf
Grund einiger Rechtsfragen , die während des Prozesses aufgetaucht

sind . Die Verurteilung zum Tode war das einzige Urteil , das

der Richter rechtmäßig fällen konnte , nachdem Ahlers des Hochverrats

schuldig befunden war . Falls die höhere Instanz das Urteil be -

stätigt , kann der Staatssekretär des Innern eine Aenderung des -

selben zu Zwangsarbeit oder Gefängnis anempfehlen .

Eine Verleumdung .
Kol », 0. Dezember . ( SB. T. B. ) Di « „ KölnischeZeitung "

meldet aus Berlin vom 0. Dezember : Nach Meldungen aus

Kopenhagen bringt das dortige Mittagsblatt „ Aftenblad " ein

Interview init dem belgischen Gesandten in Kopen -

Hägen AUard . Der Gesandte hat bekanntlich die Geschichte von der

Verstümmelung eines kleinen Mädchens durch deutsche Truppen

selbst für unwahr erklären müssen , und diese Feststellung ist bereits

durch die Presse gegangen . Der Gesandte hat aber nach Mitteilung
deS „ Astcnblad ' hinzugefügt , er könne belgische Kinder

nennen , die während deS Krieges verstümmelt worden seien .

auch Zeit und Ort angeben , wo ' kleinen Mädchen die Hände ab -

gehauen worden seien für ein so geringes Vergehen als daS

Schwenken einer belgischen Flagge . Er wisse den Namen einer

ganzen Familie . Bater , Mutter und vier Kinder , die sämtlich von
den Deutschen ermordet worden seien . Da ? jüngste Kind , ein Mädchen

von 3>, „ Jahren , habe man als Leiche gefunden und habe gesehen ,
daß der Bater sich im Todeskampf über das Kind gewälzt habe , um

es mit seinem Körper zu schützen .
Der Herr Gesandte König Alberts beim neutralen Däne -

mark wird hierdurch aufgefordert , möglichst bald in greifbarer Form
die Angaben zu machen , die er über angebliche deutsche Greuel zu
besitzen vorgibt . Geschieht dies nicht , so würden wir zu der An -

nähme gezwungen sein , daß der Gesandte sich einer gewissen -
losen Verleumdung schuldig gemacht habe .

Gegen üie Parteilichkeit Kolumbiens .
Nichtamtlich . Bogota , 10. Dezember . ( W. T. B. ) Der deutsche

Gesandte hat beim Minister des Aeußern V o r st e l l u n g e n

erhoben wegen des Tones der Mehrzahl der kolumbischen
Blätter , welche die Politik deS Dreiverbandes unter -

stützen .

Englanü und üie Schweizer Neutralität .
Ter „ Frankfurter Zeitung " ging von Vertrauens -

würdiger Seite folgender englisch geschriebener Brief eines Ameri -
kancrs zu, der übersetzt lautet :

Lieber Freund !
Ja , ich weiß alles über jene stürmische Szene zwischen Grawd

D u s f und M. Da Sie offenkundig von der Angelegenheit schon
unterrichtet sind und da mir niemand Verschwiegenheit auferlegt
hat , so habe ich keine Bedenken , Ihnen zu sagen , was ich dar -
über weiß .

Evelyn Monntswart Grand Duff in seiner Eigenschaft als
Gesandter Sr . Britischen Majestät , außerordentlicher und bevoll -
mächtigter Minister zu Bern , verlangte vom Herrn Bundesrat M. ,
dem kommenden Präsidenten der Schweiz , daß die auf dem
St . Gotthardt stationierten militärischen Autoritäten gestatten
sollten , daß die Franzosen oder die Engländer funken -

telegraphische Arbeiten an dem radiotelegraphischen Turm
und Apparat der Schweizer Regierung auf dem St . Gotthardt für
die Dauer des gegenwärtigen Krieges übernehmen , um ihn für
Kriegszwecke zu benutzen . Dieser vorgeschlagene Bruch der Reu -
tralitäk erregte die Wut des Herrn M. ( obwohl M. ein italieni -
scher Schweizer aus dem Kanton Tessin und keineswegs pro -
deulich ist ). M. sagte Grand Duff , daß er diesen Vorschlag als
eine Beleidigung der Schweiz ansehe und daß er nichts mehr
mit ihm zu tun haben wolle , solange der britische Minister in der

Schweiz bleibe . M. veranlaßt « ferner den Schweizer Bundesrat ,
an den Schweizer Gesandten in England zu telegraphieren , die

britische Regierung zu benachrichtigen , daß die Schweiz ange -
sichls dieses Vorkommnisses bitte . Grand Duff abzu -
berufen und durch einen geeigneteren diplomatischen Gesandten
zu ersetzen . Außer mir wurden die folgenden Herren von
diesem Zwischenfall durch M. in seiner Wut unterrichtet ( hier
folgen Namen von vier Schweizern und einem Deutschen ) .

Das ist alles , was ich darüber weiß . Ich habe Ihren
Rat heute befolgt und durch den deutschen Konsul hier meine
amerikanischen Pässe visitieren lassen . Er ist ein liebens -

würdiger Mensch . Robert Louis Stevenson in Sömoa kannte er .
Ihr getreuer X. U.

Dieser Brief . bemerkt die „ Frankfurter Zeitung "
dazu , rührt von einem zurzeit in Zürich lebenden Amerikaner an
einen Freund , und ist uns von einer Seite zur Veriügnng gestellt ,
die jedes Mißtrauen ausschließt . Ter Briefschreiber ist außerdem

jederzeit bereit , durch Nennung seines eigenen Namen ? und der

Namen , die wir nur summarisch bezeichnet haben , für die Richtigkeit
seiner Angaben einzutreten . Mister Grand Duff ist der englische

Gesandte in Bern , dessen Name jüngst durch die Presse ging , als

bekannt wurde , daß er mit einem jungen englischen Fliegeroffizier
vom Kirchturm in Nomanshorn aus die Lage von Friedrichshafen

ausgekundschaftet hat . _ _

Kriegsbekanntmachungen .
Keine feuergefährlichen Gegenstände in

Z? eldpostfendungen .
Am 6. Dezember ist ein P o st k r a f t w a g e n mit Post für das

18. Armeekorps auf der Etoppenstraße wahrscheinlich infolge von
Selbstentzündung von Postsendungen ( Streichhölzer .
Feuerwerkskörper oder ähnliches ) in Brand geraten . Zwei
Drittel der Ladung sind verbrannt .

AmtlicherieitS ist wiederholt vor der Versendung feuergefähr -
sicher Gegenstände durch die Feldpost gewarnt worden . Diese War¬

nung wird dringend wiederholt . Wer sich darüber hinwegsetzt und

leicht entzündbare Gegenstände versendet , kann die Allgemeinheit
anf das empfindlichste schädigen und die Wohltaten zunichte machen ,
die Liebe und Opfersinn unseren Soldaten im Felde zugedacht
haben .

politische Ueberstcht .
Bor Tisch las man ' s anders .

Eberhard Kraus schreibt im „ L o k a l - A n z e i g e r "
,

dem Leibblatt sehr einflußreicher Kreise , über den russischen
Zaren :

„ Kaiser Nikolaus II , ist , wie vielfach geglaubt wird , von

den besten , lv ohl meinend st en Absichten beseelt ,
er will nichts als die Äohlfahrt und die sittliche

Hebung seine ? Volkes . Die Weichheit seines

Charakters liefert ihn aber wechselnden Ein -

flössen aus . er ist daher unsolgerecht , sprunghaft in seinen

Entschlüssen . Obwohl dem Fortschritt , der freiheitlichen Eni -

Wicklung entschieden zugeneigt , regierte er in den letzten Jahren

ganz despotisch : obwohl dem Kriege abhold , ließ er sich gänzlich
vom Ränkenetz der Mililärpartei umgarnen und stellte damit

seine Politik itj den Dienst der französischen
und englischen Geldgeber . "

Also der Zar ist nicht , wie in den konservativsten
Organen in den letzten Monaten bis zum Ueberdruß be -

hauptet wurde , brutal und barbarisch , falsch , treubrüchig uud

heuchlerisch , sonder » er ist „ wie bielfach geglaubt wird " von
den besten , wohlmeinend st en Absichten be -

s e e l t. Nur infolge der „ Weichheit seines Charakters " hat
er in den letzten Jahren „ ganz despotisch " regiert . Aus dem¬

selben Grunde ist er anch in das „ Ränkenetz der Militär -

Partei " geraten . Und die Hauptschuld tragen die „ f r a n -

zösischcit und englischen Geldgeber " , die den

guten , wcichmütigcn Zaren zum Werkzeug ihrer schlimmen
Pläne machten .

Diese Auslassungen dünken uns recht bezeichnend .

Reichstagsersatzwahl .
Dr . Stresemann wurde am Mittwoch bei der

Reichstagsersatzwahl für den verstorbenen Dr . S e m I e r im

Wahlkreis A u r i�ch - Wittmund bei starker Wahlbeteiligung
mit über 9500 stimmen , die bisher gezählt wurden , ge¬
wählt . Die anderen Parteien übten Wahlenthaltung .

Bei der Hauptwahl 1912 hatte Dr . S c in l e r 12 855 ,
ein Freikonservativer 4516 , ein Sozialdemokrat 2686
und der fortschrittliche Kandidat 1846 Stimmen erhalten .

Beschlagnahme von Kartoffeln .
Der Oberpräsident der Provinz Hannover hat durch einen

Erlaß die Landräte der Provinz ersucht , bei den Land¬

wirten , die Kartoffel » zurückhalten , diese mit

Beschlag zu belegen .

_ _

Eine Begrüstung des neuen Generalstabschefs .

In einem Artikel zur Begrüßung deS neuen General¬

stabschefs frischt die „ P o st " folgende Reminiszenzen auf :
„ Die Tatsache der endgültigen Uebertragung der Ge -

schäftc des Generalstabs an den jetzigen preußischen Kriegs -
minister kommt nicht überraschend . Es war vielmehr voraus -

zusehen , daß die zeitweilige Ausübung dieses wichtigen
Amtes endgültig Herr » v. Falkenhayn übertragen
werden würde . Durch seine Tätigkeit als Kriegsminister hat
sich dieser Mann ja bereits Achtung und Aufmerksamkeit in

weitesten Kreisen erzwungen . Gleich vom ersten Tage an ,
den Herr v. Falkenhayn im Reichstage anwesend war , nahm
er durch die frische und forsche Art , die Dinge anzupacken , und

durch die überzeugte und überzeugende Art ein , in der er sein

Ressort vertrat . Den Liberalen und Sozialdemokraten freilich
ist er nicht genehm gewesen und die scharfen , deutlichen Worte ,
die Herr v, Falkenhayn in der großen Zabernaussprache hören
ließ , klangen ihnen sehr ungewohnt . Aber auch die , welche
eine gegnerische Stellung zum Nachfolger des Herrn v. Heeringen
einnehmen zu sollen glaubten , hielten mit ihrer Anerkennung
für die soldatische Gradheit nicht zurück , die aus dem ganzen
Wesen sprach .

Ein tüchtiger Kricgsminister braucht nicht notwendig
ein guter Generalstabschef zu sein . Art und Ilmfang der

Tätigkeit sind in beiden Fällen sehr verschieden . Aber in

Fragen zuverlässiger Organisation müssen beide ihren
Mann stellen . Und nach allem , was man bisher darüber

gehört hat , dürste Herr v. Falkenhayn auch seiner neuen , un -
endlich verantwortungsvollen Aufgabe in vollem Umfange
gerecht werden . Die Wahl des Kaisers ist in jedem Fall auf
einen ausgezeichnet vorgebildeten , umsichtigen Mann gefallen ,
der von schneller Entschlußkraft ist und seinen Ideen die

sofortige , peinlich genaue Ausführung zu sichern weiß .
Es ist gerade ein Jahr her , als der preußische Kriegs -

minister v. Falkenhayn mit hclltöncnder Stimme in den Sitzung »-
saal des Reichstages hiueinricf :

Eines freilich konnten meine Ausführungen nicht enthalten
und das haben sie nicht enthalten , die Zusicherung nämlich , daß
sich die Militärbehörde von den von lärmenden Tumul -
tuanten und hetzerischen Preßorganen . . .

Bei diesen Worten brach am 3. Dezember bei den Sozial -
demokratcn , Elsäsfcrn und im Zentrum ein L ä r m aus , wie
er im Deutschen Reichstag selten gehört ward . Der Sozial -
dcmokrat Ledebour sprang auf die Treppe zur Bpudesrats -
tribüne und schrie den Kriegsminister an . Gute zwei
Minuten tobte der Radau . Herr v. Falkenhayn aber stand
unbeweglich und gebrauchte sein Taschentuch . Als sich der Lärm

gelegt hatte , wiederholte er wörtlich die Worte .

die ihn heraufbeschworen hatten . Natürlich ging das Geschrei
von neuem los . Herr v. Falkenhayn aber war Psychologe
genug , um zu wissen , daß der Widerstand deS Hauses beim

zweiten Male schneller zusammenbrechen werde . Kurzum : er

machte damals einen ausgezeichneten Eindruck und erwies

sich als ein Mann , der sich durch nichts verblüffen oder ein -

schüchtern läßt . Ganz gewiß wird er auch in dem neuen

Wirkungskreis , der ihm zugedacht ist , seine kraftvolle Person -

lichkcit aufs beste und zum Heil des Vaterlandes zu entfalten
wissen . " _

Die Botschaft Wilsons .
Washington , 10. Dezember . ( W. T. B. ) . In der Botschaft des

Präsidenten Wilson an den Kongreß heißt es weiter : Wir ver -

fügen wohl über Hilfsquellen , können aber leinen vollen Gebrauch
davon machen , da wir nicht die für die Verteilung nötigen Mittel

besitzen . Wir haben den großen Irrtum begangen , daß wir die Ent -

Wickelung der Handelsmarine hinderten . Jetzt wo wir Schiffe
brauchen , haben wir sie nicht . Alle Irrtümer gut zu machen , würde

lange Zeit in Anspruch nehmen und den Handel in andere Kanäle

ablenken . Wir schlagen deshalb einen anderen Weg vor , nämlich
den , der in dem von beiden Häusern beratenen , aber nicht erledigten
Gesetzentwurf über den Ankauf ausländischer Handelsschiffe gewiesen
wird .

Ueber die Landesverteidigung sagt « der Präsident : Wir

sind zwar gerüstet , wollen aber nicht Amerika in ein be -

waffneteS Lager verwandeln . In der Stunde der Gefahr
müssen wir uns nicht auf das st e h e n d e Heer oder die

Reservearmee , sondern auf die w a ff e n g e ü b t e Bürge r s ch a f4
verlasseu . Die richtige amerikanische Politik ist , ein System zu schaffen .

durch das jeder freiwillig sich meldende Bürger mit dem Gebrauch
der ireuen Waffen und den notwendigsten Kenntnissen des Exerzierens
und des Manövrierens bekannt gemacht wird . Die Nationalgarde
sollte weiter entwickelt und verstärkt werden . Mehr als das wäre

nur ein Zeichen dafür , daß wir infolge des Krieges , mit dem wir

nichts zu tun haben , die Selbstbeherrschung verloren haben . Eine

starke Flotte haben wir immer als wichtiges Berteidigungs -

Werkzeug angesehen . Wer sagt uns aber jetzt , was für eine Art

Flotte wir bauen sollen 'i

Mus öer Partei .
Englische Arbeiterführer in Amerika .

Unser Londoner Korrespondent schreibt unS : Unser Genosse
Keir H a r d i e hatte in dem amerikanischen Parteiorgan „ The
American Social ist " die englische Regierung beschuldigt , daß sie zwei
englische Gewerkschaftsführer nach den Vereinigten Staaten und
Kanada geschickt habe , um die Arbeiter im Interesse Englands zu
beeinflussen , und Keir Hardie warnte die amerikanischen Arbeiter .
„ den bezahlten Emissären der englischen Regierung " kein Vertrauen

entgegenzubringen . — Der „ Labour Leader " wiederholt in seiner

letzten Nummer diese Beschuldigung und führt die nach Amerika

gegangenen Arbeiterführer namentlich au : S e d d o u , Mitglied
des Parlamentarischen Komitees des GewerkschaftskongreffeS , und
B e l l a m y , Sekretär des EisenbahnerverbandeS .

Demgegenüber zitiert „ Justice " das amerikanische Parteiblatt
„ New Jork Call " , daS gegen diese Anschuldigungen energisch pro -
testiert und erklärt , die beiden Führer seien von den englischen
Arbeitern nach Amerika geschickt worden , um den dortigen Arbeitern

zu versichern , daß die englischen Arbeiter trotz deS Krieges
keinerlei Gefühle des Haffes gegen daS deu�scha
Ndlk emPfflnd en und für die Einberufung eines internatlonaten

ArbeiterkongreffeS zu wirken , der einen Druck auf die Diplomaten
ausüben soll , damit die Friedensbedingungen eine dauernde Garantie
des Friedens bringen . Der „ Call " zitiert auch in Amerika getane
öffentliche Aeutzerungen S e d d o n s , die den Geist der inter -
nationalen Solidarität atmen .

Letzte Nachrichten .
Die Seeschlacht bei den Falklandsiuseln .

Amsterdam , 10. Dezember . IPrivattclegratnm
des „ B o r w ä r t s" . ) Die „ Tijd " meldet aus London : Die
deutsche Flotte fuhr in nicht dicht gcfchlossrncr Linie hinter dem

Kreuzer „ Scharnhorst " , als sie sich entdeckt sah . Sic nahm sofort
Schlachtlinic ein , indem sie gleichzeitig ostwärts steuerte » um freie
Bahn zu erhalten . Durch geschicktes Manövrieren des englischen
Befehlshabers wurde jedoch „ Scharnhorst " bald durch die stärkere
englische Flotte eingeschlossen . Gleichzeitig sonderten die Engländer
einen Teil des Geschwaders zum Angriff auf die etwas langsamer
fahrende „ Gncisenau " ab . Als diese beiden Schiffe außer Gefecht
waren , trachteten die „Leipzig " , „ Nürnberg " und „ Dresden " zu
entkommen . Dies gelang jedoch nur „ Nürnberg " und „ Dresden " ,
da der „ Leipzig " der Weg abgeschnitten wurde .

Verstimmung unter den Verbündeten .

Frankfurt a. Main , 10 . Dezember . < W. T. B. ) Tie

„ Frankfurter Zeitung " meldet aus Stockholm : In Ruß -
I a n d verbreitet sich ein beachtenswertes Mißtrauen

gegenüber den W e st m ä ch t e n , denen man vorwirft ,
sie ließen die Russen im entscheidenden Augenblick im Stich
und überließen ihnen alle schweren Opfer allein . „ Afton -
bladet " berichtet hierüber aus sicherer Ouellc aus Peters -

bürg : An maßgebender nlsi " ' cher Stelle herrscht große Eni -

täuschung darüber , daß sich die Verbündeten in Frankreich
während der Kämpfe in Polen einfach ruhig verhielten , wo -

durch allein es den Deutschen ermöglicht wurde , bedeutende

Truppenmasscn vom Westen nach dem Osten zu schicken .

England wirbt um dir Gunst des Papstes .
Rom , 10. Dezember . ( 2B. T. B. ) „ Osservatore Romano " wird

heute abend folgendes veröffentlichen : Der cng . lischc Mi -

n ist er des Aeußern Sir Edward Grcy wandte sich o f f i ,

zicll an den Kardinal st aatsfekretär und suchte die

Bestätigung des Papstes nach für die E r n c n n u n g.
Henry Howards als außerordentlichen und be -

vollmächtigtcn Gesandten des Königs pon Eng -
l a n d beim Heiligen Stuhle . Der KardinqlstqatSsekretär
beeilte sich zu antworten , daß die Ernennung die Zustimmung des

Papstes gefunden habe .

Feurrsbrunst in den Werken Edisons .
New Aork , 10. Dezember . ( W. T. B. ) Tie gesamten Anlagen

der Thomas Edison Company in P e st - O r a n g e , New
Jersey , sind durch Feyer zerstört worden . Der Gcscmrtver -
lust wird auf fünf Millionen Dollar geschätzt . Das einzige
gerettete Gebäude ist das Laboratorium mit wertvollen Wissenschaft -
lichen Instrumenten , das unter unmittelbarer Aufsicht Edisons stqnd .
Man glaubt , daß das Feuer durch eine Erplosion im Jnspcktions -
gebäudc entstand . Edison jagte , während er den Brand beobachtete ,
er würde den Neubau der Ansagen morgen beginnen ,
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Liebesgaben
Willkommen , zeitgemäß und

preiswert :

Mollig warme Sfe . 350
ÖdjnollCnflwfel Ailzstvff , weißZn ' esfutter , / { 25

Schuh vor Erkältung !
�berfohle und - Absatz .

f . Ehromseder�Zriesfutter ,
besonders warm

. . . . . . .
zf

praktische Geschenke
für Damen :

Liebesl
Gabe !

[ 1~ Schaftstiefel ! * Kniestiefel !
Schnürstiefel mit Ledergamaschen

» 0 /

Armee- Einlegesohlen

. . . . . . . . . . . .
50 pf .

Einziehschuhe US ? . . . ? 350

aus Kaninchenfell . . .

Llniform - Zugstiefel Zam? ? ' II90

1115
A4 - J

Madchen - und Knaben- Schnürstiefel
Äoxhorse , durchgenähte Randsohle

Gr . 25 - 26 3� 5
Gr . 21 - 30 425 Gr . 31 - 35 475

Schnür - und Knopfstiefel
Lack, mit f. Chevreau -
Einsah

. . . . . . . . . . . . .
mit farbiqen Einsähen
15,50 14,50 12,50

Schnürstiefel
Äoxkalf , mitKamelhaar -
futter

. . . . . . . . . . . . . .
mit Lammfellfutter . . .

Schnallenstiefel Filz , mit Lederbesah . .

f. Chromleder , Fries -
futter

. . . . . . . . . . . . . . .

Kamelhaar , Filz - und
Lebersohle . . Gr . 36 - 42

Leder , mit warmem
Futter . . . . .Gr . 36 - 42

II50

1050

Liebes
. Gabe !

Hausschuhe

Kinder - Kamelhaar - Schnallenstiefel
Lederspihe , Filz - und Ledersohle

Gr . 19 - 23 i95 Gr . 24 - 29 ,2. 4 5
Gr . 30 - 35 285

125
K? .bis

352 .

Eonrad Tack & M
343

bis )
413 / Gchuhwarenfabrik

C, SoiUelmar « 11
C, Ziosentholkr Straß « 14
W, Potsdamer Straß « 50
W, Schißstraß « 16

NW. Turmstraß « 41
NW, Witsnacker Str . 22
NW, Zeuffelstroß « 29
N, Zrieortchstraß « 122

142 Verkaufsstellen im Reiche ,
davon 21 in Berlin u. Umgegend :

N, Müllerstraß « 3 , O, Wn»r : o<ftrof « nur 50
N, Ueinitfendorfer Str . 23 ; O, Sranljurter All«« 22
N, Srunnenstraß « nur 32 | SO, Orantrnstraß « 2a
N, Oanziger Straß « 1 SO, vrant «nstraß « 32

Burg b. Magdbg .
so , Wranarlstraß « 49 I llculilln :
SW, xriedrichstr . 240 - 241 > »rrgstraß « 30�1
<lßar >ott «»bura: nur Wl>> � Potsdam :

mersdorser Str . 122 - 125 | Lrandrnburger Str . 54

235

Yervendet „ Kreuz - Pfennig - Marken auf Briefen . Karten u s/w :

flieater liir Freitag, ilen 11. Mir .
Berliner Thenter
8 Ubi : „Extrablätter ! "
Deutsches Küustlcr - TIi .

8 übj : Luther .
Deutsches Opernhaus , Charlotfenb .
8 Uhr : Fra Diaxolo .
Gebr . llerrnf cld - Theatcr
8Uhr So leben wir !
Kleines Theater
8Uhr : Das Fest der Handwerker

Komttdicnhans
8 � Wie einst im Mai .
I - e ssln e - Th eater
8 Uhr : 2x2 - 5 .

I,asfspielhans
S1/. Uhr : Wolkejirolter .
Sonntag S' /jUhr : Flachsmann

als Erslehcr .
Hesidenr - Theater
8ütr : Krömel vor Paris .

Rose - Theater
8 Uhr : Im ivnnderKehdnen

Zinnat Mai .

Sehiller - Theater O.
8 Uhr : gpjgy jffl PpißjJeu

ldrehilier Th . C' harlotteubjp .
8 ühr : Die glückliche Hand.

Thalia Theater
8Uhj : Kam' rad Manne .

Theater am Xollendorfpl .
8' , ' . Ubr :

. . . . . .

Sonnt . 31/
UbI- : -

. u. : Inmier feste drall !

Theater a. d . Weidendammerbrücke .
8 Uhr 10: Die Schmettei lingsschlacht .
Sonnobd . nachm . : Vater zieht ins Feld

Theater in d. Königgrätzer Straße .
8 Uhr Slurmldyll .
Volksbühne ( MontisOperettenth . )

Die vier Gewinner .

Walhalla - Theater
8 Uhr : Die Föfster - Christ ' l .

URANIA Ta48e4no. tr
l Uhr ( Halbe Preise ) :

Die Weiebsel und die masur . Seen.
Abends 8 Uhr :

Auf den Schlacht «

feldern Ostpreußens .

Ferdinand Bonn

Eowio das

vollständig neue

Dezember - Programm

Kleine Preise !

Heute abend Tlt Uhr :
Eliteabend . Kleine Preise .
Aus dem reichhaltigen Sport¬
programm bosond . hervorzuh . :
Gebr . Emst u. Oskar Schumann
mit ihren einzig dastehenden
Schul - u. Freibeitsdressuren .
Holste Vollblüter , Schalpferd .
Black , irischer Hunter m. zwei
schott - Ponnies zusamm . dress .
Ein Achterzuq Braune . — Ein
Zwölferzug Rappen . — Der vier -
fiiSige Hotelgast . — Bolero .
spanischer Rcitakt sowie alle
übrigen neuen löSpczialitäten

ui' r. Trianon - Tiieater uüt:
Alwin DeiiB m „Seilst jerieltr
Volgt - Tlieater .

Badstr . SS. - Badstr . SB.

Freitag , den 11. Dezember 1911 :

Die SMe des IM .
Schauspiel in 5 Ausz. v. Ernst Raupach .
Kasteneröffn . 7 Uhr . Ansang 8' / . Ubr .

Theater F « lws Caprice
6 % Possen - Theater 6�

Täglich :

Blinkfeuer . Landwehrleute .
�est steht und treu . . .

Lecnbard Hastet . Martin Kellner a. <S.

essmo - Tkestsr .
lothringer Jtrahe 37. Täglich 8 Uhr.

Wieder ein neuer Schlager !

Dureh Dick und Dünn .
Dazu erstklassige Spezialitäten

Besistoi ' - Woch « .

Sonntag 4 Ubr : . Friede auf Csrben «

Reichshallen - Tbeater .

Stettiner Sänger.
Weihnachtsprogramm !

Zum Schlug :

„ Einser Oskar "

, _ . Anfang 8 Uhr .

Für Milllärper -
. jMsS soncn und deren

f Art Angehörige völlig
llSTw freier Zutritt jub .
Kk äJIL Stell . Sängern .

Seal
in Seide . Mohär

imit .

ei0 . - ,15 . - 20 - .
Damen - Kostüm - u. Q A R
Ulsterstoffe Mtr. M. «J - _)
T uchlager Koch & Seeland Q. in. b. H.

GErtrauilteiistr . 2D-21,BPe9mki?cMd;

Knabenanzüge
| Ulster , Pyjacks , einzelne Hosci !

am billigsten
direkt in der Dpezialfabrik

. . Pröstels Knabenbekleidung "
| 50 Andreasstr . 50 , 1. Elage .

| Kein Laden .

Spezialarzt
l >r . med . WockonfnS .

Frledrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlioh - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung . *

Spr . 11 —2 u. 5 —8 , Sonnt . 9 —10 .

Das Weihnachtsbuch der Arbeiterfamilie !
Von dem Grundsatz ausgehend , daß ein gutes , belehrendes Buch auch In diesem Jahre das beste Geschenk

fUr jung und alt ist , hat unser Berliner Partelverlag eine Weihnachtsprämie für alle Leser der Partei¬

presse geschaffen , die sicher sehr willkommene Aufnahme finden wird . : : : Das Werk führt den Titel :

Der Deutsch - Französische Krieg 1870 - 71
( Sonderdruck aus : Die Welt in Waffen ) , hat einen Umfang von 320 Seiten großes Geschenkformat und

ist mit 245 Bildern und Dokumenten ausgestattet . Enthält auch viele ganzseitige Jllustrationen

und wird In einem schmucken Einband geliefert . — Eine wahrheitsgetreue , von einem Sozialdemokraten ge¬

gebene Schilderung des Deutsch - Französischen Krieges muß zur Zeit des gewaltigen Weltkrieges besonderes

Interesse erwecken . — Verfasser dieses Werkes ist Hugo Schulz , gegenwärtig Kriegsberichterstatter im

österreichisch - ungarischen Hauptpressequartier

Dvoic EffcAfvslM # naiv MavKr Wir bitten um recht rege Benutzung dieses Sonderangebotes . — Bestellungen
Dell a9 * nur « W 1�1 Q als nehmen alle Zeitungsträger sowie die unterzeichnete Buchhandlung entgegen

Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW . 68 , Lindenstr . 3B■
• «

Verantw . Redakt . : Alfred Wirlcpp , NeuköLir . Iiiscralcnlcil vcrantw . Th . Mockc . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagdanstall Paul S ' ii, .-»«si' itN- �s\ Är CStnrin 1 Wrtfftitr !
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Verlustlisten .
Xk Verlustliste N r. 98 der preußischen Armee

enthalt Verluste folgender Truppen :
Stab der 18. Jnf . - Tiv . und 19. Rcs . - Jnf . - Brig . ; 1. Gardc - Res . -

Regiment ; Garde - Gren . - Reg . Alexander ; 3. und 4. Garde - Reg . ;
Karde - Gren . - Reg . Augusta ; 5. Garde - Reg . ; Grcn . - , Res . - . Ers . - und

Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 4; Gren . - und Ref . - Jnf . - Reg . Nr . S; Landw . -

Jnf . - Reg . Nr . 7; Gren . - und Ilcs . - Inf . - Rog. Nr . 9; Gren . - , Res . -
und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 19 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 11 ; Gren . - Reg .
Nr . 12 ; Res . - und Landw . - Znf . - Reg . Nr . 13 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 14 ;
Inf . - , Ref . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 16 ; Rcs . - Inf . - Reg . Nr . 17 ;
Brig . - Ers . - Bat . Nr . 29 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 21 ; Inf . - , Res . - und

Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 22 ; Ref . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 24 ;
Res . - Jnf . - Reg . Nr . 25 ; Inf . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 26 ; Inf . -
und Res . - Jnf . - Reg . Nr . 31 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 31 ; Landw . - Jnf . -
Regiment Nr . 32 ; Füs . - Reg . und Brig . - Ers . - Bat . Nr . 33 ; Ref . - und

Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 34 ; Küs . - Regimenter Nr . 35, 37 ; Res . - Jnf . -
Regiment Nr . 37 ; Füs . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 38 ; Füs . - Reg .
Nr . 39 ; Jnf . - Regimenter Nr . 41, 45, 46 ; Lairdw . - Jns . - Negimenter
Nr . 46, 47 ; Inf . - und Res . - Jnf . - Reg . Nr . 48 ; Ins . - und Landw . -

Jnf . - Reg . Nr . 52 ; Ref . - und Landw. - Jnf . - Reg . Nr . 55 ; Inf . - und

Res . - Jnf . - Reg . Nr . 56 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 57 ; Jnf . - Regimenter
Nr . 59, 69 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 69 ; Jnf . - Regimenter Nr . 63 , 64 ;
Res . - Jnf . - Reg . Nr . 64 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 65 ; Jnf . - Regimenter
Nr . 66, 67 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 67 ; Jnf . - Regimenter Nr . 68 , 79 ;
Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 71, 72 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 72 ; Füs . .
Regiment Nr . 73 ; Inf . - und Res . - Jnf . - Reg. Nr . 74 ; Inf . - und
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 75 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 76 ; Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 77 ; Jnf . - Reg . Nr . 79 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 79 ; Landw . - Jnf . - Reg .
Nr . 81 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 82 ; Jnf . - Reg . Nr . 85 ; Füs . - Reg . Nr . 86 ;
Ins . - und Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 87 , 58 ; Gren . - Reg . Nr . 89 ;
Ins . - und Res . - Jnf . - Regimemer Nr . 93 , 94 ; Leib - Gren . . Reg .
Nr . 199 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . III ; Jnf . - Regimenter Nr . 118 , 129 ,
135 , 138 , 149 . 142 , 143 , 144 , 147 , 159 , 151 , 153, 154 , 159 , 173 , 174 ;
Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 293 , 294 , 295 , 296 , 297 . 208 , 290 , 219 ,
213 , 219 , 233 , 237 , 238 ; Landst . - Bataillone II Altona . Marien¬
werder . Osterode II , Schroda II , Solingen , Stolp , Striegau ; Landst . .
Ers . - Bat . Nr . 1 des VII . Armeekorps ; Jäg . - Bat . Nr . 2; Res . - Jäg . -
Bataillon Nr . 3; Jäger - und Nes . - Jäger - Bat . Nr . 7; Ref . - Jäger -
Bataillon Nr . 9; Jägcr - Bat . Nr . 14 ; Res . - Jäger - Bat . Nr . 16 ;
2. Ers . - Maschinengew . - Komp. des I. und IV . Armeekorps .

2. Garde - Trag . - Rcg . ; Garde - Res . - Trag . - Reg . ; 2. Garde - Ulan . -
Regiment ; Rei . - Drag . - Rcg . Nr . - 7; Drag . - und Rcs . - Drag . - Reg .
Nr . 8; Drag . - Reg . Nr . 12 ; Hus . - Reg . Nr . 15 ; Ulam - Negimcntcr
Nr . 1, 4, 15 ; Jäger - Reg . zu Pferde Nr . 9; Komb . Landw . - Kav . - Reg .
des XVII . Armeekorps ; Ref . - Äav . - Abt . Nr . 52 ; 2. Landw . - Esk . des
Gardekorps ; 2. Landi' t . - Es! . sl . und 3. ) des V. Armeekorps .

3, Garde - und 3. Garde - Res . - Feldart . - Reg . ; 4. Garde - Feldart . -
Regiment ; Feldart . . Rcgimenter Nr . 5, 6, 9, 19 ; Rcs . - Feldart . - Reg .
Nr . 12 ; Feldart . - Rcg . Nr . 14 ; Rcs . - Feldart . - RegimHnter Nr . 15, 16 ;
Feldart . - Rcgimenter Nr . 21, 34, 37, 38 ; Res . - Feldart . - Rcgimenter
Nr . 59. 52 ; Feldart . - Rcgimenter Nr . 57. 62. 82, 83.

Futzart . - und Res . - Futzart . - Reg . Nr . 3; Fußart . - Regimentcr
Nr . 4, 9; Res . - Fußart . - Regimenter Nr . 14, 15, 18.

l. Pion . - Bat . Nr . 1; I. Pkn . - Bat . Nr . 5; Pion . - Bat . Nr . 7;
I. Pion . - Bat . Nr . 9; II . Pion . - Bat . Nr . 19 ; Pion . - und II . Pion . -
Bataillon Nr . 11 ; I. Pion . - Bat . Nr . 17 ; Pion . - Reg . Nr . 24 ; II .
Pion . - Bat . Nr . 26 ; I . Pion . - Bataillone Nr . 27 , 28 ; Pion . - Negi -
menter Nr . 29, 31 ; Res . - Pion . - Kompagnien Nr . 45 . 51 ; 2. Landw . -
Plon . - Komp . des VIl . Armeekorps ; 1. mobile Ers . - Bion . - Komp . des
IX . Armeekorps ; 2. Landw . - Pion . - Komp . des XVIII . Armeekorps .

FestungS - Funker - Abt . Posen ; Fcrnsprcch - Abt . des VIII . Armee -
korps ; Festungs - Fernsprech - Abt . Thorn ; Etappcn - Fernsprech - Depot
der 5. Armee ; Foldfliegcrtruppe ; Kraftwagen - Abt . des Gouverne¬
ments der Festung Graudenz ; Freiwilliges Automobil - Korps .

Rcs . - Jnf . - Munitionskolonne Nr . 47 des XXIll . Rcservckorps ;
Jnf . - MunitionSkolonne der 41. gemischten Ers . . Brig . ; Artillerie -
Munitionskolonne Nr . 4 des XIV . Armeekorps ; Etappcn - Muni -
tionskolomie Nr . 49 der 1. Armee .

Fortifikation Mctz - Ost .
Freiwillige Krankenpflege .
KorpS - Brückentrain des IV . Armeekorps ; schwere Proviant -

Kolonne Nr . 3 des XVI . Armeekorps ; Fuhrpark - Kol . Nr . 6 des
Garde - Rcserve korpS .

Arbeiter - Äomp . Nr . 61.

Die bayerischen Verlustlisten Nr . 119 , III , 112 und 113
melden Verluste der Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 7, 9; Landw . - Jnf . »
Regiment Nr . 3; Komb . Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 14 ; 5. Jnf . - Reg.
Bamberg ; 14. Jnf . - Reg. Nürnberg ; 19. Jnf . - Reg . Erlangen ; Ref . -
Jnf . - Rcgimenter Nr . 3, 4. 8; 9. Feldart . - Reg . LandSberg a. L. ; Ref . -
Fußart . . Reg . Nr . 2; 7. Jnf . - Reg . Bayreuth ; 17. Jnf . - Reg . Germers -
heim ; 19. Jnf . - Reg . Erlangen ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 12 ; Res . - Jnf . -
Regimenter Nr . 1, 6; 2. bayer . Landw . - Esk . ; 3. EhevaupIcgerS - Reg.
Dicuze ; 7. Chevauxlegers - Reg. Straubing ; 2. Ulan . - Reg . Ansbach ;
Res . - Kav . - Rcgimenter Nr . 1, 5; Res . - Fußart . - Bat . Nr . 6.

Die sächsische Verlustliste Nr . 72 veröffentlirbt Verlufte der
47 . gem . Landw . - Brig . ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 63 ; Brig . - Ers . - Bat .
Nr . 89 ; 2. Grnv - Neg . Nr . 191 , Dresden ; 3. Jnf . - Reg . Nr . 192,
Zittau ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 194 ; Ers . - Bat . Landw. - Jnf . - Regimeiit
Nr . 194 ; 6. Jnf . - Reg . Nr . 195 , Straßburg ; Schüden - sFüs . - ) Reg.
Nr . 198 , Dresden ; Landw. - Jnf . - Reg . Nr . 133 ; 11. Jnf . - Regiment
Nr . 139 . Döbeln ; 12. Jnf . - Reg. Nr . 117 , Dresden ; 13. Jnf . - Reg .
Nr . 178 , Kamcnz ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 241 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 245 ;
Landst . - Jnf . - Bat . Pirna ; Res . - Jäger - Bat . Nr . 12 ; Res . - Jäger - Bat .
Nr . 25 ; Res . - Jäger - Bat . Nr . 26.

Res . - Feldart . ' Reg . Nr . 53 ; 8. Feldart . - Reg . Nr . 78. Würzen .
I. Pion . - Bat . Nr . 22, Riesa ; Res . - Pion . - Komp . Nr . 53.
Res . - San . - Äomp . Nr . 53.
Die württembergische Verlustliste Nr . 73 meldet Vcr -

luste des Res . - Jnf . - Reg. Nr . 248 .

fiiis Groß - öeriin .
3m Zeichen öer Schokolade .

Schokoladenfabriken nnd Schokoladcnhändler haben Hoch -
saison . Und zwar schon seit Monaten . Zu einer Zeit / Ivo
sonit das Geschäft schwach ist . setzte Hochkonjunktur ein . Sie

fiel zusammen mit dem Kriegsausbruch . Mit dem Augenblick .
da die Truppen im Felde standen und die Znsendungsmöglich -
keit geschaffen war , stieg das Verlangen nach Schokolade . Als

gutes Nährmittel bekannt , wurde Schokolade auch von denen

begehrt , die sonst nicht gerade allzngroße Freunde von Süßig -
keiten waren . Und so nahmen die Feldpostbriefe mit Schoko -
lade einen riesenhaften Umfang an . Die Industrie richtete
sich darauf ein . Pappkartons mit Schokolade waren
überall fertig zu haben , man brauchte nur die Adresse
auf den Schokoladenbrief zu schreiben und schon konnte
der süße Brief seinen Weg mit der Feldpost nehmen .
In einzelnen Geschäften wurde auch die Adressierung und Ab -

sendung besorgt , wenn man nur die Adresse abgab .
Seit Monaten arbeiten die Schokoladefabri ' kcn bis in die

Nacht Hineick, während das sonst nur einige Wochen vor Weih -

nachten der Fall war . In gewissem Sinne ist diese Arbeit Fällen soll diesen Hausbesitzern insofern entgegengekommen werden ,

auch Kriegsarbeit , bestimmt , unseren Truppen im Felde das als an dem für MietSgcwährung durch die Stadt festgesetzten

Leben zu versüßen . Viele Tausende von Arbeiterinnen haben Grundsatz eines bestimmten Nachlasses der Miete nicht streng fest -

dadurch Beschäftigung gefunden , nur der Lohn in dieser

Branche ist immer ein geringer gewesen und auch jetzt nicht
merklich gestiegen .

Beobachten kann man dagegen , daß die Schokoladentafeln
immer dünner geworden sind . Wenn auch der zur Herstellung
der Schokolade verwendete Kakao und der Zucker im Preise
gestiegen sein mögen , so wird die jetzige Hochkonjunktur doch
benutzt , um noch besondere Geschäfte zu niachen .

Auch der Handel hat von dieser Hochsaison profitiert .
Wer sich die Schaufenster der Konfitürengeschäfte ansieht , wird

sofort erkennen , daß das SÄokoladcngeschäst auf die Krieger
im Felde zugeschnitten ist . Verpackungen in allen möglichen
Formen und mit dem verschiedensten Inhalt locken den Käufer
an und animieren ihn , dem Gatten , dem Sohn , dem Bräutigam
im Felde ein süßes Paketchen zu schicken . Leider sind gerade
von diesen Schokoladenbriefcn viele verloren gegangen oder

nicht angekommen . Mit der Zeit hat sich auch das gebessert .
Kaum ein Weihnachtspaket , das dieser Tage abgesandt wurde ,

läßt die Schokolade vermissen . Man hofft allgemein , daß diese

Pakete bestimmt die Adressaten erreichen , wenn — sie noch
am Leben sind .

Wünschen wir , daß diese Hoffnungen nicht zu schänden
werden und daß diese neuesten Schokoladensendnngen unseren
braven Kriegern im Felde das Leben versüßen möchten .

Kricgsnotstand und Armenpflege .
Die Leistungen der Armenpflege Berlins sind erst im zweiten

KriegSmonat merklich gesteigert worden und haben sich dann im
dritten KriegSmonat ziemlich aus derselbe » Höhe gehalten . Ein
Bild dieser Entwicklung geben die Monatsberichte des Berliner

Staiistischen AmtS , die jetzt bis Okiober vorliegen . Da zeigt sich
für Sepiember und Oktober gegenüber August bei den laufenden

Unterslützungen eine mäßige Mehrung , eine sehr bedeutende aber
bei den außerordentlichen Unter st üyungen . Im
August , September , Oktober wurden gezahlt : laufende Almosen an
36 379 , 36 557 , 36 689 Personen , dazu noch außerordentliche Unter -

stützungen an 1679 . 2362 . 3192 Personen hiervon , laufende Pflege -
gclder für 13 125 , 13 291 , 13 929 Kinder , dazu außerordentliche
Unterstützungen an 595 . 1642 , 1694 Pflegegeldempfänger , ferner
nur außerordentliche Unterslützungen an 9362 , 21 974 , 21 536

Perlonen . Die letztgenannte Gruppe , in deren Ziffern regelmäßig
der Einfluß plötzlich anwachsenden Notstandes am raicheften und
deutlichsten hervortritt , hatte vom August zum September eine Stei -

gerung auf weit über das Doppelte und ging im Oktober
nur wenig zurück . Ungefähr dementsprechend stieg auch der für diese

Gruppe aufgewendete Unterstützungsbetrag : er war im August .
September . Oktober 128 954 M. . 292 626 M. . 278 754 M. Ter

Durchsckinilt pro Peison betrug hier 13,68 M, , 13,32 M. . 12,94 M. ;
er ist , wie man siebt , geringer geworden . Der gesamte Unier -

stützungsbeirag für Almosen . Pflegegelder und alle außerordentlichen
Unterstützungen war im August 931 998 M. , im September aber
1 119 582 M. und im Oktober 1 115 737 M.

Hauswirt und Mieteschuldner .
Von den Rechten eines Hauswirtes gegenüber Mietcfchuldnern

haben manche Leute immer noch sehr sonderbare Vorstellungen . Ein
Berliner Hauswirt klagte gegen zwei Kriegerfrauen , die seil
Monaten ihm Miete schuldeten , auf Zahlung . Eine der Frauen ging
zum „ Naiionalen Frauendienst " , wo man ihr dann versprach , sich mit
dem Wirt in Verbindung zu setzen . Ob eS geschehen ist . entzieht sich
nnserer Kenntnis ; wir wissen nur , daß der Wirt bald darauf die

Mietsklag en zurücknahm . Um nun aber zu seinem Gclde zu kommen
forderte er die Frauen erneut zur Zahlung auf , indem er ihnen an -

kündigte , andernfalls werde er die Wohnungen „ räumen
lassen " . In einem wütenden Brief erklärte er der einen Frau ,
daß er auf sie „keine Rücksicht mehr nehmen " könne . „ Sollren Sie " ,
drohte er , „ mir nicht sofort Teilzahlungen leisten , so lasse ich Ihre
Wohnung bestimmt räumen und die Sachen in Kellerräumen unter -

stellen . Besorgen Sie sich sofort eine Wohnung , damit Sie nicht auf der
Straße wohnen müssen . " Und zum Schluß wiederholte er : „ Erwarte
sofort Teilzahlung , oder nächste Woche bis Donnerstag die

Wohnung zu räumen . " Ganz ähnlich schrieb er der anderen Frau ,
er werde „keine Rücksicht mehr nehmen " . Auch ihr drohte er :

„ Falls Teilzahlungen nicht sofort eingehen , werde ich Ihre Wohnung
selbst räumen lassen . Sie können versichert sein , daß ich es fertig
bringe und lasse Ihre Sachen in Kellerräume schaffen . Sie wollen

sich so schnell wie möglich bemühen , daß Ihnen Wohnräume zur
Verfügung stehen . " Nochmals forderte er „sofort Teilzahlungen " ,
und er fügte hinzu : „ — oder ich lasse Sie rauswerfen " . Ach, der
Mann soll doch nicht glauben , daß er irgendwelches Recht zu solchem
Borgehen hätte ! Er lann nicht die Mieteschuldnerinnen so einfach

erledigen , daß er sie „ r a u S w e r f e n " oder ihnen „ die Sachen
in Kellerräunien unterstellen " läßt . Selbst wenn er
auf Räumung klagte und ein Gericht ihm ein RäumungSurieil gäbe ,
müßle ihm gegen die beiden Kriegerfrauen immer noch die Urteils -

Vollstreckung versagt werde » . Wir können allen Kriegerfrauen nur
raten , sich nicht durch derartige Drohungen beunruhigen zu lassen .

gehalten werden soll .
Wenn die Stadt solche Rücksichten walten läßt , sollte man

meinen , daß die Hypothekenbanken nicht auch noch die gegen -
wärtige Lage dazu ausnutzen , eine Erhöhung des ZinS -
fußeS heraus zu wirtschaften . Ein solches Verfahren scheint
aber die Preußische Hypothekenbank belieben zu wollen .

Wie das gemacht wird , erhellt aus folgendem Vorgang : Einem

Hausbesitzer war zum 1. April 1915 die erste Hypothek von der

Preußischen Hypothekenbank gekündigt . Der Hausbesitzer beantragt

Verlängerung unter eventueller Abzahlung . Die Hypothekenbank
erklärt : Die Hypothek neu zu geben , dürfen wir während deS

Krieges nicht ; die Hypothek muß eniwcder ganz ausgezahlt werden

oder wir sind bereit , die Hypothek auf ein weiteres Halbjahr stehen

zu lassen , wenn der Besitzer anstatt 4Vz Proz . 5 Proz . und statt

p o st numerando p r ä numcrando zahlr . Es wäre verständlich ,
wenn ein Hypothekengläubiger , der selber große Zahlungen leisten
und durch eine Fristverlängerung höhere Zinsen zahlen muß ,
diese Differenz zurückverlangt ; unverständlich ist aber eine

solche Manipulation von einer Hypothekenbank , die in

den meisten Fällen Hypotheken an erster Stelle stehen hat .
Besonders schlimm ist das Vorgehen der Preußischen Hypothekenbank
in einer Zeit wie der jetzigen und es muß in der Tat die Frage

aufgeworfen werden , ob einem wichen zu verurteilenden , in letzter
Linie auch größere Kreise schädigenden Verfahren nicht ein Riegel

vorgeschoben werden kann .
_

Bctriebszeit der Volksbadeaustaltc » während der

Feiertage .
Am Weihnachtsheiligabend werden die Kassen der städtischeir

Badeanstallen um 5 Uhr nachmittags geschloffen . Die Schwimm -
bäoer sind von 12 bis 5' / - Uhr ununterbrochen nur für männliche
Personen geöffnet . An den beiden Wcihnachlöfeiertagen sowie am

NeujahrSIage bleiben die VotkSbadeanstalten geschlossen .

Gcbietsvcränderungcn am Teltowkanal .

Eine Reihe von zum Teil erheblichen Flächen - und Grund -

siücksübereignunge ». die noch aus Anlaß des Baues des Tetlow -
kanals einstanden sind , aber erst jetzt rechtSwirksam vorgenommen
werden können , werden den Teltowcr Kreistag , nach einer Metdung
des „ Teltower KreiSblatteS " , in feiner nächsten Sitzung beschäftigen .
Mehrere größere Flächen har der Kreis Teliow an die Landgemeinde
Zehiendorf im Gutsbezirk Osdorf und im Gcmeindcbezük Teltow

zu übereignen , während auch die Gemeinde Zehlendorf 13 Parzellen
in ihrem Bezirk und im Gemeindebezirk Teltow abzutreten hat . Der
Kreis Teltow har die zu beiden Seiten des Dahlemer Weges be -

legenen sogen . Aalkastenwiesen von der Gemeinde Zehlendorf
zum Bau des TeliowkanatS erwerben müssen . Als Ent -

schädigung hierfür verlangte die Gemeinde Zehlendorf die Uebcr -

eignung der doppelten Fläcbe der Aalkastenwiescn aus dem Kreise
Teltow gehörigen Heinersdorfer Wiesen , wobei die überschießende
Mehrfläche von der Gemeinde Zehlcndorf gegen Entgelt erworben
wird . — An die Berliner Terrain - und Bau - Akliengesellschaft in
Berlin bot der Kreis Teltow 5. 43 Ar auf Grund des mit dem

RechlSvorgänger der Geiellschait , dem Bankier Neuburger , auS Anlaß
des Baues des Teltowkanals und der Anlage deS Zehlendorfer
Stichkanals geschlossenen Vertrages zu übereignen . Nach dieiem
Lerirag soll die Milte deö Zehlendorfer Sttcklanals die künftige
EigenlumSgrenze bilden . Bei der Uebersignnng weiterer Flächen des
KreileS Teltow an die Alberl SaberSkyschen Erben handelt es sich um
Flächen , die infolge Begradigung der Ufcrpromenade des früheren
Telrowsecs zurückzugeben sind . An die Gemeinde Berlin - Lichler -
selbe bat der Kreis Teltow 4,95 Ar zu übereignen , wohingegen die
Gemeinde Lichterselde 3,61 Ar zu übereignen hat ; cö handelt sich
um einen FtachenauStallsch zur bebauuugSmäßigen Festsetzung der
Straße I , Außer einem großen GeländeauStausch in den Ge¬

markungen Potsdam uild Stolpe mit den Köckinannichen Erben hat
schließlich der Kreis 6l,71 Ar an die Gemeinde Steglitz abzutreten .
während diese 57 . 49 Ar an den KreiS zu übereignen hat . Hierbei
bandelt es sich um die Regelung des Grunderwcrbs aus Anlaß des
Baues des Teltoivkanals , wobei gleichzeitig die sich aus der Anlage
des Hafens des Steglitzer Eleilrizitätswerks ergebende Abtretung
geregelt werden soll . _

Cntgegenuahmc von Neuköllner Mietsanträgen .
Im Interesse der Beschleunigung de » Verfahrens bei der Bc -

ivilliguiig und Auszahlung der MielSunteistützung für Arbeits « und
Eiwerbslose ist von der zuständigen Deputalion beschlossen worden .

Anträge auf Gewährung von Mietslinterstützuiig tiiilftig nur noch
bis zum 15. des laufenden Monats in den Wohlfahrtsausschüssen

entgegen zunebinen . Arbeits - und Erwerbslose , die Mieisunterstützung
für den Monat Dezember beanspruchen wollen , müssen daher bis

spätestens ziml 15. Dezember im zuständigen Wohlfahrtsausschuß
mündlich einen entiprecheildeii Antrag stellen . Schriftliche Gcsucho
können keine Berücksichtigung finden .

Weiterer Aufruf des unausgcbildeten Landsturms zwekten
Aufgebots . Tie Erjatzkommission der Aushebungsbezirke Berlin

macht bekannt , daß sämtliche unausgebildeten Landsturm -
Pflichtigen des zweiten Aufgebots , welche sich in Berlin auf¬
halten . sich während der Stunden von vormittags 8 bis nach -
mittags 7 Uhr beim zuständigen Polizeirevier persönlich unter

Vorlegung der Militärpapiere zu melden haben . Betroffen
hiervon werden alle in den Jahren 1869 —1875 geborenen
Mannschaften . Es haben sich zu melden die Jahrgänge 1875

am 16 . Dezember , 1874 am 17. , 1873 am 18. , 1872/1871 am
19 . und 1869/1870 am 20 . d. M.

Die Butterpreisc sind so gestiegen , daß es für die breite Masse
unmöglich wird . Bulter zu kaufen . 1,98 M. oder 2 M. für 1 Pfund
Butler , wie er jetzt im Kleinhandel bezahlt werden » mß , ist ein Preis ,
der nur für bestimmte Leute erschwinglich ist . Die große Masse
der Bevölkerung wendet sich Ersatzmittel » zu . Dadurch steigen aber

auch diese stark in , Preise , besonders das Schmalz . Es ist dringend
notwendig , auch hier durch bestimmte Preisgrenzen diesem Steigen
ein Ende zu machen . _

Hypothekenbanken und Krieg .
Es ist kein Zweifel , daß infolge deS Krieges auch Hausbesitzer

in unangenehme Lagen kommen können ; besonders dann , wenn sie
viele Kricgerfamilien in ihren Häusern wohnen haben . In solchen

Kriegöfürsorgc in Hohcnschönhansen .
Die Genwinde gibt an die Angehörigen der Ein «

berufenen neben den staatlichen und den diesen gleichkommenden
Unterstützungen des Kreises Niederbarnim als kommunale Beihilfe
Lebensmittel ab . Die Familien erhalten diese Naturalien oder
II M. in bar , wenn sie nachweisen können , daß sie 59 Proz . der

WohnungSmiele bezahlt haben . Ist dies nicht geschehen , dann
wrden die II M. direkt an den Hauswirt abgeführt . — Die

Arbeitslosen , Ivelche sckon am 1. Juli d. �I . in Hohenschön¬
hausen ansässig waren , erhalten einen Mietszuschuß von 59 Proz .
und Lebensmittel . Die Verteilung der Unterstützungen regelt ein

KriegSauSschuß . der durch Beiträge und Sammlungen in kurzer Zeit
über tausend Mark aufgebracht hat . Die Gemeindeverwaltung
hat ferner unter Mitwirkung des KriegSausschufleS 1999 Zentner
Kartoffeln angckautt und an bedürftige Bewohner zum Selbst -
kostenpreise von 2,89 M. für den Zeniner abgegeben . Mit einem

Kohlenhändler sind Vereinbarungen getroffen worden , wonach
derselbe zum Ankauf großer Mengen Brikettkohlen veranlaßt wurde ,
die zu niedrigen Preisen abgegeben werden sollen , Neben dieser

Kriegssürsorge hat die Gemeinde der Heeresverwaltung ein jetzt
mit etwa WO Verwundeten belegtes Hilsslazarett zur Verfügung
gestellt , dessen Kosten von der Gemeinde bestritten werden .

Straflcnunfälle .
Vor dem Hause Müllerstr . 45 wollte Mittwoch nachmittag gegen

4ii/j Uhr der 6jährige Willi Jaawe kurz vor einem herannahenden

Lehrwagen der Straßenbahn das Gleis überschreiten . Obwohl der

Führer nach Kräften bremste , konnte er doch auf so kurze Entfernung
den Wagen nicht mehr rechtzeitig zum Stehen bringen , so daß der

Kleine »ingestoßen wurde . Der Knabe schlug mit dem Kopfe so

heftig aus das Straßenpflastsr auf , daß er einen leichten Schädel�

brach erlitt . Er fand im nahen Paul - Gerhardtstisl Ausnahme . —

Mittags gegen 12 Uhr betrot der obdachslose Arbeiter Anton Hönisch

am Potsdamer Platz unmittelbar vor einem in der Richtung nach

Neukölln fahrenden Straßenbahnwagen der Linie 15 das Gleis , auch

er wurde uingcstoßen . H. erlitt einen Bruch des linken Schlüffel -
bcins nnd würde nach Anlegung eines Notverbandes auf der nächste »



Unfallstation nach dein Hospital in der Frööclstraße gebracht . —

( Äegen 6 Ilbr abends geriet der llljährige Schüler Hans Sneikus
beim Spielen gegen die Scitenwand eines die Riltcrstratze entlang
fahrenden Straßenbahnwagens der Linie 94. er wurde umgestoßen
nnd trug einen Bruch des rechten Unterarmes davon . Der Ver -

imgliickte erhielt ans der nächsten Unfallstalion einen Notverband und
wurde dann nach der elterlichen Wohnung gebracht .

Ein Kriegsschwindlcr , dessen Treiben in doppelter Hinsicht ge -
sährlich ist , beschäftigt die Schöneberger Kriminalpolizei .

'
Der

( Zauner hat es ans Drogisten nnd Apotheken abgesehen . Diesen
bietet er ein Teeprodukr an . das ' sich vorzüglich zur Versendung an
unsere Krieger im Felde eignen und viel Nährstoff enthalten soll .
Die Untersuchungen haben jedoch ergeben , daß es nicht nur völlig
Wertlos , sondern sogar gesundheitsschädlich ist . Tie Ermittelungen
nach dem Verkäufer und den Chemischen Werten , die er vertreten
will , haben ergeben , daß letztere gar nicht bestehen und der „ Ver -
lreter " ein Schwindler ist . Der „ Teeverkäufer ' ist etwa 39 — 85 Jahre
alt , mittelgroß und mager und hat blondes Haar , ebensolchen Schnrr -
bart nnd blasse Gesichtsfarbe .

Ucicr vermißte Kriezsteilnehmer sind uns in letzter Zeit wieder -
holt Mitteilungen gemacht worden . Tie Angehörigen der Vermißten
wenden sich, sobald sie von den amtlichen Stellen eine befriedigende
Auskunft über deren Schicksal nicht erlangen konnten , an die Zeitung ,
um mit deren Hilfe ein Lebenszeichen oder eine Nachricht von dem
Verschollenen zu erhalten . Nach einer uns gestern gemachten Mit -
teilung wird der Wehrmann Richard Zuchold , der am fünften Mobil -
machungslagc eingezogen und dem Landwchr - Reg . Nr . 47, 9. Kom -
pagnie , zugeteilt wurde , verinißt . Vom ihm fehlt seit detn 2ö . Sep -
tcmber jede Nachricht . Anfragen an den Truppenteil , dem der Ver -
mißte angehört , wurden dahin beantwortet , daß Zuchold als krank
entlassen worden sei . Bisher ist der Entlassene weder bei seinen
Anverwandten eingetroffen , noch haben dieselben ein Lebenszeichen
von ihm vernommen . Personen , die Auskunft über den Vermißten
geben können , werden gebeten , Mitteilungen an Ernst Zuchold ,
Eldenaer Str . 15, 0 112 , v. III , gelangen zu lassen .

Ein schweres Fahrsmlilinigluck , das einem jungen Manne das
Leben kostete , ereignete sich gestern nachmittag auf dem Grundstück
Eharlottenstr . 44/45 . Drei junge Burschen machten sich hier , angeb -
lich aus Uebcrmut und znm Zeitvertreib , an dem Pater - noster - Fahr -
stuhl im Bordcrhause zu schaffen . Als sich der Fahrstuhl durch In -
iictricbsctzung durch den Pförtner bewegte , wurde einer der jungen
Burschen , der auf dem Verdeck saß , zwischen Fahrstuhl und Wand

cingeklcmmi . Als die Feuerwehr hinzukam , konnte sie ihn nur

noch als Leiche bergen . Der Verunglückte ist ein 19 Jahre alter
Arbeiter Hans L i u g c aus Adlcrshof .

Im Abgeordnetciihausc plötzlich vcrstordcu ist gestern vormittag
der 88jährige Kommcrzienrat Östermeyer aus Königsberg i. Pr . D.
weilte seil einigen Tagen in Berlin nnd besuchte gestern vormittag
das Abgeordnetenhaus in der Prinz - Albrechtstraße , wo er eine ge -
schäftliche Angelegenheit zu erledigen halte . Kaum hatte er daS
Gebäude betreten , als er plötzlich von einer Ohnmacht befallen
wurde und zusammenbrach . Beamte des Hauses bemühten , sich um
den Erkrankten und riefen telephonisch einen Arzt herbei , der jedoch
bei seiner Ankunft nur noch den inzwischen infolge Herzschlages ein -

getretenen Tod deS KommerzienratS feststellen konnte .

Vergeblich bemühten sich gestern Baurrbeiter nach den Neubauten
in der Verlängerten Hcdemannstraße , für die in einem Inserat
Maurer , Wölber , Putzer , Bauhilfsarbeiter und Anschläger sofort
gesucht wurden . Meldungen sollten im Bauburcau , Haus 1l , er -
folgen . Als am frühen Morgen jedoch Maurer um Arbeil anfragten ,
wurde ihnen geantwortet , daß niemand verlangt werde . Auch ihre
Forderung auf Erstattung unnötig verauslagten Fahrgeldes wurde
abgewiesen . Weshalb die Baufinna Arbeiter suchte , wenn man sie

doch nicht einstellt , konnten die bitter enttäuschten Arbeiter , die viel -
leicht ihren letzten Groschen verfahren hatten , um Arbeit zu erhalten ,
bisher nicht ermitteln .

Im Berliner Aquarium spielt sich zurzeit eiii ganz eigenartiges
Jaunlienleben ab : In der Ziersisch - Abteilung im zweiten Stockwerk
führt ein Paar südamerikanischer , sarbenprächliger Bunt - EhanchitoS
eine Schar von etwa 290 winzigen Jungen . Die beiden Eltern be -
wohnten bis vor kurzem das große heizbare Süßwasierbecken im

Erdgeschoß , wurden dort aber von den anderen Fischqzi in ihrem
Jörtpflanzungsgeschäft zu stark gestört , so daß an Rachzucht nicht zu
denken war . Unmittelbar nach ihrer Umsetzung in einen besonderen
Behälter erkoren sie sich einen glatten Stein zum Laichen . Die bald
darauf ausgeschlüpften Zungen werden von dem größeren Männchen
wie von dem kleineren , bunteren Weibchen sorgsam betreut und all -

abendlich in eine besonders hergerichtete Grube zur Nachtruhe
gebettet .

Jugenbichristen - Ausstell >i «g in Steglitz . Sonntag , den 1.". De-
zember , von 3 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends , jmdct im Jugendheim .
Kniephosstr . 59 . cme A u S st c II u n g von empsehlenswerte »
Iugendschrift ett iiir den Deibnachtstisch statt . Die Bücher können
non den Besuchern sorgfältig geprüsl werden . Bestellungen werden
entgegengenommen und rechtzeitig erledigt .

GewerkschaMches .
die Holzarbeiter unö üer Krieg .

Die kürzlich von der Generalkommission der Gewerkschaften
veröffentlichte Statistik über den Stand der Gcwerlschaftcli am
31 . Oktober läßt ein starkes Abflauen der Arbeitslosigkeit erkennen .

Am Erhcbuugötage waren nur noch 19,7 Proz . der Gcoverkschaits -

tnitglieder arbeitslos , gegen 21,2 Proz . zu Anfang September .

Diese Feststellung im Verein mit den Ergebnissen anderer Bc -

vbachtungen sind ein Baweis dafür , daß das Wirtschaftsleben ,
Welches zu Beginn des Krieges völlig stockte , allmählich doch kräs -

tiger sin Fluß kommt . Man wird sich allerdings hüten müssen ,
aus dem Nachlassen der Arbeitslosigkeit zu wcitgebendc Schlüsse zu
ziehen . Trotz der eingetretenen Besserung übersteigt die Arbeits -

loscnzEfcr die normalen Verhältnisse noch um ein Bedeutendes .

Nach den Feststellungen des Reichsstatistischcn Amtes betrug die

Arbeitslosigkeit in den deutschen Gewerkschaften Ende Oktober 1912

nur 1,9 Proz . , und selbst in dem schlimmen Krisen jähr 1913 waren

an dem gleichen Tage nur 2,4 Proz . der Gewertschastsmitglieder
arbeitslos . Am 31 . Oktober d. I . wurden in den freien GeWerk -

fchaften neben 175 599 arbeitslosen Mitgliedern , d. i. 19 . 7 Proz .
der nicht znm Heeresdienst Eingezogenen , noch 122 545 Mitglieder

gezählt , die mit verkürzter Arbeitszeit arbeiteten . Auf dem

Gebiete der A r b e i t s l o f c n s ü r s o r g c gibt es also
n o ch s e b r r c i ch l i ch z n tun !

Tie Arbeitslosigkeit verteilt sich auf die einzelnen Gewerbe .

zweige sehr ungleichmäßig ; deshalb sind auch die Anforderungen ,
die an die einzelnen Gewerkschaften gestellt werden , sehr verschieden .
Von den großen Verbänden ist der H o I z a r b e i t e rv e r ba n d

weitaus am schwersten von der Arbeitslosigkeit betroffen . Er figu -
riert in der Tabelle mit 24,6 Proz . Arbeitslosen am 3l . Oktober ,

während beispielsweise der Bauarbciicrvcrband am gleichen Tage

8,4 , der Metallarbeitcrvcrband mir 8,2 Proz . Arbeitslose hatte . Diese

ungünstig Lage der Holzindustrie ist leicht erklärlich .
Der Verbrauch ihrer Produkte : Möbel , Musikinstrumente usw . .
tat seit Ausbruch des jlricgcs fast völlig aurgehört . Während
die anderen Industrien sich vielfach aui ditz Herstellung von Artikeln

säe den Hccrcsbedarf einrichten konnten , ist diese Möglichkeit in

der Holzindustrie nur in sehr geringem Maße gegeben . Zwar haben

die zum Hokzarbeitcrvcrband gehörigen Korbmacher und Stell -

macher reichlich Arbeit an Kriegsbedarf ; aber crstere bilden nur
1,3 Proz . , letztere 3. 4 Proz . der Mitglieder des Holzarbciterver -
bandcs . Der flotte Geschäftsgang in diesen Gewerbszweigen übt
also auf die Gcsamtlage der Holzindustrie nur geringen Ein -

sluß aus .

Zu Beginn des Krieges sah eS in der Holzindustrie völlig traft -
los aus . Ter Vorstand des Holzarbeiterverbandes nimmt seit Be -
ginn des Krieges allwöchentlich eine sorgfältige Statistik auf . Hier -
nach waren am 8. August 39,5 Proz . , am 15. August gar 43,8 Proz .
der zurückgebliebenen - Mitglieder arbeitslos . Seither ist der Pro -
zentsatz der Arbeitslosen langsam , aber stclig zurückgegangen . Bei
der letzten Zählung am 28. November waren noch 19,8 Proz . der

Mitglieder arbeitslos .

Diese Besserung in der Lage der Holzarbeiter ist zu einem
tvesentlichcn Teil aus die energische Tätigkeit des Vorstandes des
Holzarbeiterverbandes zurückzuführen . Gleich in den ersten Kriegs -
tagen bat er sich mit dem Vorstand des Arbcitgcber - Schutz -
Verbandes für das deutsche Holzgewerbe in Ver -

bindung gesetzt und mit ihm Vereinbarungen getroffen , die auf die

Aufreckitcrhaltnng der bestehenden Verträge und auf gemein -
same Bemühungen zur Gewinnung von Arbeitsaufträgcn
für die notleidende Holzindustrie sich beziehen . Weitere Ver -

einbarungen hatten eine Verkürzung der täglichen Ar -

beitszeit zum Zweck . Dieser Punkt ist besonders wichtig , denn
nur durch die durchgreifende Arbeitszeitverkürzung gelang es . die

Arbeitsloscnziffer soweit herabzumindern . Arbeiten doch etwa die

Hälfte der jetzt in Arbeit stehenden Holzarbeiter mit verkürzter
Arbeitszeit .

Tiefen Vereinbarungen mit dem Arbeiigeber - Schutzvcrband
folgten solche ähnlichen Inhalts mit anderen Untcrnehmer - Lrgani -
fationen im . Holzgewerbe . Tic Arbeitsgemeinschaft im

Baugewerbe , die jetzt eine sehr nützliche Tätigkeit für die Bc -
schaftung von Arbeitsaufträgcn entfaltet , verdankt ihr Entstehen
gleicbfalls dem Vorstände des Holzarbeiterverbandes . Auf dessen
Anregung fanden sich die Vertreter der Gewerkschaften der Bau -
berufe zu einer Besprechung des Planes zusammen , der dann auch
akzeptiert wurde . Bei der Durchführung wurde natürlich der Bau -
arbcitervcrband beauftragt , die Sache in die Hand zu nehmen . Tie
Funktionäre de ? Holzarlxsttervcrbandes leisten aber in der Arbeits -
gcmeinschaft recht wcrwollc Arbeit , die den eigenen Berussangehöri -
gen sehr zugute kommt .

Bei dem Arbeitsmangel in der Holzindustrie wird also nach
Möglichkeit darauf geachtet , daß recht viele Arbeiter an der Aus .
fübrung der durch intensive Bearbeitung der Behörden und
Privaten herausgeholten Aufträge beteiligt werden . Das
wird erreicht durch Verkürzung der Arbeitszeit . Außerdem werden
die Mitglieder , schon in ihrem eigenen Interesse angehalten , jede
sich ihnen bictcndc Arbcilsgclegenhcit , gleichviel in welchem Beruf ,
anzunebmen . Das zahlenmäßige Ergebnis dieser Wirksamkeit
spiegeln die Resultate d er letzten Wochcncr Hebung
wider : Am 28. November wurden 169 853 Mitglieder von der Sta -
tiitik erfaßt . Bon diesen waren 46 421 oder 28,9 Proz . zum Heeres -
dienst einberufen . Von den verbleibenden 114 432 waren 22 624
oder 19,8 Proz . arbeitslos und 3644 oder 3,2 Proz . krank . In Ar -
beit standen 88 1 44 oder 77,9 Proz . Von diesen arbeiteten aber
n u r 3 9 3 3 9 m i t v o l l c r Arbeitszeit und 16 199 haben
in anderen Berufen Beschäftigung gesunden .

Eine schwere Aufgabe war für den Verband die Unter -
st ü tz u n g der großen Zahl der durch den Krieg arbcilsloL ge -
wordenen Mitglieder . Das Vcrbandsstatut sieht eine Arbeitslosen -
Unterstützung in ststihe von 6 bis 19 M. pro Woche , je nach der
Dauer der Mitgliedstbaft , vor , die auf sechs Wochen im Jähre ge¬
währt werden kann . Wer den Höchftbetrag , also 36 M. ( nach cin -

jähriger Mitgliedschaft ) , bis 69 MC. «nach fünfjähriger Mitglied¬
schaft ) bezogen iMt , gilt als ausgesteuert und kann erst wieder unter -
ilntzr werde » , wenn er cin Jahr lang Beiträge gezahlt hat . Diese
Bestunmuiigen des Stalutö bat der Verbandsvorstand gleich bei

Beginn des Krieges außer Kraft gesetzt . Es tvurde beschlossen , die

wöchentliche Unterstützung gleichmäßig für Verheiratete aus
6 M. , für Ledige aus 4 M. wöchentlich festzusetzen . Diese
Unierstütziing sollten alle Mitglieder beziehen , die mindestens
cin Jahr dem Verband angehören . Auch die ausgesteuerten Mit .

glieder sollten diese Unterstützung erhalten, , für welche cinc Bezugs -
dauer zunächst nicht festgesetzt wurde . An solcher Äriegsarbeits -
losenunterstützung hat der Verband in den drei ersten
Kriegsmonatcn 1 8 99 999 M. ausgegeben , wozu im No¬
vember noch rund cinc halbe Million hiiizugekommc » ist . Daneben
bat der Holzarbeiterverband an die Familien der cingc -
zogcnen Mitglieder cinc Unterstützung von wöchentlich
3 M. gezahlt . Diese Unteritützung wurde , einem Beschluß der

Zentralvorstände der Gewerkschaften folgend , am 31 . Oktober auf -

gehoben , nachdem 7 5 9999 M. für diesen Zweck ausgegeben waren .

Kürzlich hat nun der Verband erneut zu der Untcrstützungs -
frage Stellung genommen . Es wurde beschlossen , daß die seitherige

Arbeitslosenunterstützung bis Ende des Jahres unverändert

weitergezahlt wird . Am 2. Januar gelten die Mitgleder , die nur ein

Jabr Beiträge gezahlt haben , als ausgesteuert , sofern sie bis dahin
12 Wochen Unterstützung bezogen haben . Für jedes Jahr Mitglied -
schait wird die Uiuerstützung eine Woche länger gewährt , bis zum
Hock? übet rage von 16 Wochen nach fünfjähriger Mitgliedschaft . Tie

Mitglieder , die sich gegenwärtig im Bezug der Unterstützung bc -

weitergezahlt wird . Am 2. Januar gelten die Mitglieder , die nur ein

9. Januar , bei dreijähriger Mitgliedschaft am 16. Januar und so

fort , bei sünfjähriger Mitgliedschaft also a in 3 9. Januar aus -

gesteuert . Wer vom Kriegsbeginn unimterbrochcii arbeitslos

war , hätte also nach einjähriger Mitgliedschaft , sofern er verheiratet

ist , 21 X 6 = 126 M. . als Lediger 21 X 4 ~ 84 M. Unterstützung

bezogen . Bei fünfjähriger Mitgliedschaft erhöht sich im gleichen

Fijfl die Unterstützung aus 159 M. bezw . 199 M. Im übrigen gilt
aber künflig die Befristung des U n t c r st ü tz u n g s .

bczuges auf 12 bis 16 Wochen , so daß . trotz der nun cin -

tretenden Beschränkung , die Mitglieder noch ganz bedeutend

mehr an Unter st ü tz u n g bezichen werden , als die Sätze
des Statuts vorsehen . Zu W e i h n a ch t e n soll außerdem
cm alle Arbeitslosen und an die Familien der eingezogenen Mit -

glieder eine besondere Unterstützung gezahlt werden , deren Kosten

man aber in der Hauptsache aus den Erträgen der Ertrabciträge zu
decken hofft .

Aus den mitgcicilteu Zählen ergibt sich, daß der Deutsche

Holzarbeitcrvcrbaiid für die Opfer des Krieges ganz ungeheure Auf -

Wendungen macht . Er ist dazu nur imstande , weil die in Arbeit

stehenden Mitglieder im allgeincinen ihrer Organis ations -

Pflicht eingedenk sind und nicht nur die regelmäßigen Bei -

träge , sondern daneben zum Teil noch sehr beträchtliche !

Extrabeiträge leisten . Die neuen Unterstützungssätze sind fest -

gesetzt in der Erwartung , daß diese Lpfcrwilligkeit anhält ; in diesem

Falle hofft man , die Einrichtung während der ganzen

Kriegsdauer durchhalten zu können . Nach wie vor wird aber

den Bemübuiigen , Arbeitsgelegenheit für die Holz »
a r ü e i t e r zu schaffen , die größte Aufmcrtsamkeit zugewendet
werden . Als die wichtigste Aufgabe muß es jetzt betrachtet werden ,

d a s H c e r d c r Arbeitslosen zu v c r m i » d c r n.

Verlin unü Umgegenö .

Arbeitsgemeinschaft für das Bauhandwerk .

Für das Bauhandwerk von Groß - Lerlin ist für die Dauer des
Krieges eine Arbeitsgemeinschaft dex Arbeitgeber und Arbeituehmer
in das Leben gerufen worden . An dieser Arbeitsgeineinschast ist das
Kartell der Arbeitgeberverbände in den Baugewerben Groß - BerlinS .
das mit seinen 29 Unterverbänden fast das gesamte Bauhandwcrk
der Reichshauptstadt umfaßt , zusammen mit allen in Betracht
kommenden Arbefterorgaiiisationeii und zlvar ohne Unterschied ihrer .
gewerkschaftlichen oder politischen Richtung beteiligt . Die Arbeits -
aemeinichaft hat die Aufgabe , nach

'
Möglichkeit der Arbeits -

losrgkeit im Baugewerbe zu steuern und den nach Tausenden zählenden
Bauhandwerkern Arbeitsgelegenheit und lohnenden Verdienst zu
schaffen . Die ArbeilSgemeinichafr wird sich zunächst bemühen , durch
Vorstellungen bei den Behörden die Jnangrisinabme neuer Bau »
arbeiten zu veranlaffen . Sie hofft , durch ihre Bestrebungen and
durch das Etttgegenlommen , welches von den Behörden erwartet
lvird . auch die Wlcderalifliahme der privaten Baulätigken anrcgeil zu
können . Im Interesse des für das wirtschaftliche Leben so wichngen
Bauhandwerks ist den Bemühungen der Arbeitsgemeinschaft der beste
Erfolg zu wünschen .

Deutsches Reich .

fortdauernde Entrechtu » g der Zechentolonie - Bewohncr .
„ Ein unzeitgemäßes Erbstück " nennt mit Recht die „ Bergarbeiter -

Zeitung " eine ihr zugegangene „ Erllörung " . die sich als einer der
bekannten Mictsverträge der Zechenkolonien entpuppt . ES handelt
sich um die Rheinischen Stahlwerke lZeche Zentrum tu Wattenscheid - ,
die sich von dem Mieter u. a. „eillären " lassen :

„ Auch erkläre ich mich damit ciiivcrstaiideii . daß der MietSzinö
und Vorlagen von meinen , Guthaben bei der Gesellschaft ( Zeche
Zentrum ) einbe halten iverden können .

Die Bedingung , diese Wohnung mit dem Tage zu räumen , an
welchem ich ans der Arbeit oder dem Dienst der Gesellschaft «Zeche
Zentrum ) ausscheide , akzeptiere ich cbeilfalls , behalte mir aber für
andere Fälle eine 14tägige KündiguilgSfrist vor . welche ebenso der

Zechenverwaltung zu jeder Zeil mir gegenüber zustehen soll .
. rrrncr verpflichte ich mich , weder cinc sozialdemokratische Zeitung
zu halte », noch in meiner Wohnung zu dulden . "

Solange die Zeckenherren ihre allen Praktiken fortsetzen , braucht
mau nicht zu besur «hten , daß die Bergarbeiterschaft im Schatten
des „ Burgfriedens " einschläft .

Mus Industrie unö Handel .
Krieg , Privathandel und Konsilinvercinc .

In der Kricgszeit erlangten die Koiiftimvcrcine auf dem Ge -
biete der Warenversorgung erhöhte Bedeutung . Das trijn be¬

sonders zu auf die Preisgestaltung der Ware . Ddr private Klein -

Handel nützte besonders die ersten Äriegswochcn vielfach zu cincr

unerhörten und in den Verhältnissen selbst nicht begründeten Ver¬

teuerung wichtiger Lebens - und Genußmirtel ans . Das nervös

geivordene Publikum leistete diesem Beginne » leider sehr häusig
noch Vorschub , indem es in unsinnigster Weise die Vcrkaussiäden
bestürmte . Davon machten die Konsumvereinsmitglieder zwar keine

Ausnahme , aber — und das ist das Bedeutsame — sie komiten die
Waren , soweit der Vorrat reichte , zu den alten Preisen cnt -

nehmen . In diesen Tagen waren die Unterschiede im Preis der
Waren im Privatgeschäft und im Konsumverein oft enorm ! Und
bätten die Mitglieder der Konsumvereine die nötige Ruhe bewahrt
nnd nicht planlos eingekauft , dann hätten alle auf Monate hiiiaus
viele notwendige Waren zu alten Preisen haben können . Eiire

gleichmäßigere Verteilung wäre dann möglich gewesen , während
io wenige taiifträftige Mitglieder große Vorräte sammeln konnten ,
die meisten ärmeren aber diesen Vorteil nicht battcn und später
die ncii hereinkommenden Waren teurer bezahlen mußten . Tie

Geschäftsleitungen der Konsumvereine haben ja bald den Massen -
cinkäufen einen Riegel vorgeschoben , indem sie die vielbcgehrten
nötigsten Produkte nur noch in kleineren Mengen abgaben .

Trotzalledein haben die Konsuinvcrcinc in dieser Zeit in vielen

Fällen — besonders die großen Genosselischastcn — eine preis -
regulierende Wirkung nach unten entivickclt , die häufig
nicht nur den Mitgliedern , sondern auch der Allgemeinheit zugute
kam . Denn die niedrigeren Warenpreise im Konsulnverein zwangen
am Ende auch den privaten Kleinhandel , in den Preissteigerungen
Maß zu halten oder mit den Preisen wieder zurückzugehen . Das
ist den Konsumvereinen auch von Behörden und�Stadtverwaltuiige »
öffentlich und rückhaltlos bescheinigt worden , �o z. B. in König »
berg , wo die wirtschaftlicheil Äriegsnöte zeitweise besonders groß
waren . Tort wurde in öffentlicher Stadtverordnetensitzung diese

gute Wirkung des Konsumvereins ausdrücklich anerkannt und bc -
tont , daß er zahlreiche Waren wesentlich billiger verkaufte , wie die

privaten Geschäfte und daß seine Preise znm Teil bedeutend nie¬

driger waren , als die amtlich festgesetzten Höchstpreise , die leider
in der Regel Normalpreise werden . Dabei wurden etwa ein Tutzend
verschiedene wichtige Lebensmittel genannt , auf die das zutrai .
Auch der Oberbürgermeister gab das zu und erklärte , daß er gerade
deswegen dazu beigetragen habe , den Weiterbetricb der „ mustcr -

gültigen " Einrichtungen des Konsumvereins zu ermöglichen . Von
Wiesbaden wird ähnliches berichtet und in cincr « woßen Reibe von
Städten liegt es ebenso . Es ist deshalb nur iin� allgemeinen Jiftcr -
essc . ivcnn verschiedene zentrale Reichs - und Staatsbehörden durch

Ertlärungcn die Verbote beseitigen , die vielen Reichs - nnd Staats -
beamten vor dem Kriege unmöglich machten , die Mitgliedschaft in
einem Konsumverein zn erwerben . Mögen sich die Konsumvereine
noch mehr als bisher ihrer sozialen Aufgaben und Pflichten bewußt
werden ! Die Folge davon wird eine starke Erhöhung ihres An -

schens und der Zahl der Mitglieder sein .

Die A. E. G. Die Generalversammlung der Allgeincinen
EleltrizitätS - Gesellschaft , in der ein Aktienkapital von rmid 72 Millio -
iien mit rund 144 Stimmen vertreten waren , nahm nach längere »
Erörterungen den Vorschlag der Verwaltung auf 19 Proz . Divi -
d e n d e gegen 14 Proz . im Vorjahre an . Weiter wurde von der

Verwaltung mitgeteilt , daß der Gesamt u m s a tz des abgelatiiencn
Geschäftsjahres jich auf 453 Millionen gegen 441 Millionen im Vor -
jähre gestellt hat , woran das f e i ir d l r ch c Ausland mit 95
Millionen beteiligt war . Nach Arbeitsstunden berechnet , verhielt sich
die Beschäftigung während der ersten vier Monate im neuen

Geschäftsjahr zur vorjährigen wie 2 zu 3. Für das Inland und das
ueutrale Ausland betrugen die abgerechneten Umsätze am 3l . Oktober
1914 125 Millioneii , die vorliegenden Aufträge 319 Millionen . Nichr

eingezogen sind die abgerechneten Umsätze und die Aufträge , die iick'
bei den Tochtergesellschaften im feindlichen Auslände per 39 . Juni
auf 139 Millionen beliesen . Von dem 35 Millionen betragenden
Aktienkapital der Tochtergesellschaften im feindlichen AuSlan . de besitzt
die A. E. G. 13 Millionen , die gesamten Debitoren im feindlichen
Ausland betragen 29 Millionen . Tie Barmittel belaufen sich
jetzt auf rund 77 Millionen . ,

In dem Schlußwort betonte Dr . Walther R a t h e n a u , daß
die deutsche I n d u st r i e die ihr durch den Krieg gestellte Auf¬

gabe . sich aus sich selbst zu stellen , mit überraschender AnpassnugS -
fähigkeit durchgeführt habe und daß sie dies dank ihrer vorzüglichen
Organisation auch bei eiaer - längeren Dauer deS Krieges tun werde .

Schncider - Erenzot zahlt 85 Frank Dividende . Die Schneider »
Werke in Ereuzot erklären 8 5 Frank Dividende . Die Hälfte ist

zahlbar Mitte Dezember , der Rest im Juni 191ö , vorausgesetzt , daß
keine unvorhergesehenen Hindernisse eintreten .

Wollmangcl i » England und Frankreich . Wie die „ Times "
melden , können sich die K h a k i f a b r i k a n t e n nur schwer die

nötige Menge Wolle verschaffen . Im australischen Dienst
lauten setzt um sechzig Schiffe weniger . Außerdem tritt beim Landen
der Wolle »ind beim Transporte nach Uorkshire Verzögerung� ei ».

In Frankreich herrscht außerordentlicher Mangel au Wolle .
An die Engländer erging ein Ailftns , den Verbündeten Wollsachen
zu schicken .



Tas amrritanischc Wirtschastslcbcn und dcr Krieg .
Washingto » , 9. Dezember . T. B. ) Ein Bericht de-Z.

CraatssckretärS Briiau an den Kongreß sagt u. a. : Ter AuL -

bruch des e u r a p ä r s ch e n Krieges brachte viele schwierige
Probleme in Z- lux : das ganze GeschästSleben und das wirrschait -
liche Leben des Landes wurde bis in das Innerste erschüttert ; eine

Katastrophe größten Umfanges wurde nur mit genauer Not ab -

gewendet , und es ist nur der wirtschaftlichen Kraft und Gesundheit
des Landes zu danken , daß die Erschütterung keine ernsten Folgen
hatte . Der reguläre Geldverkehr lonnteaufrechterhalten werden , und das
Wiederaufleben der Geschättsiätigleit im ganzen Lande beweist am
besten , daß das Vertrauen zurückgekehrt ist . Es ist aller Grund
vorhanden , daß das Land mit Zuversicht in die Zukunft blicken
kann .

soweit Handel und Industrie in Betracht kommen , so zählt der
Bericht iin einzelnen die zur Abwrhr Ivirtsctiaftlichen Schadens er -
grifsenen Maßregeln auf . Um den durch die Verminderung der

europäischen Nachfrage entstandenen Schaden im Baumwollhandel
möglichst zu verringern , wurde beschlossen , auf Baumwolle aus -

gestellte Scheine als Basis für die Ausgabe von Notstands -
uoten anzunehmen ; auf diese Weise wurde ein Anleihefonds sjr
den Baumwollhandel geschaffen .

Soziales .
Okgen Rentenquetsilzerei .

' £( 13 Reickisvcrsickerungsamt bat unter Äusfjcbung ctncc -

llrtetls bcö Dberversiche run gsant ts Potsdam wieder einmal

den Grundsatz betont , daß Herabsetzungen von Unfallrenten
nur eintreten dürfen , wenn eine w e f e n t l i ch c, merkbare

Besserung des Zustandes des Verletzten eingetreten ist . und

daß deshalb eine Herabsetzung von 25 auf 20 Proz . nicht zu

billigen chi .
Ein Schmied erhielt von der Schmicdc - Berufsgenossenschaft für

die Folgen eines am 2. Juli 1908 erlittenen Betriebsunfalles , der das

fast völlige Erlöschen der sehkrait auf dem rechten Ange herbeiführte ,
eine Rente von 2ä Proz . Nachdem im Dezember 1911 eine Operation
vorgenommen und dcr Rachstar entfernt mar , wurde erneut dicReute
von 25 Proz . festgesetzt . Diese Rente wurde nun mit Wirkung vom
1. Jcmitar 1913 auf 3(1 Proz . herabgesetzt , weil nach einem vorliegen -
den Gutachten eine dement sprechende Besserung angenoinmen wurde .
Die dagegen eingelegte Berufung wurde voni Lberversichcrungsami
Potsdam zurückgewiesen , ivcil auch der zur Verhandlung zugezogene
Gerichtsarzt eine Besserung für vorliegend erachtete .

Ter Rekurs beim Reichsurriichmmgsamt hatte Erfolg . Dasselbe
hob die Entscheidung des LberversicherungSamtes auf und verurteilte
die Gsnopcnfchaft zur Weiterzahlung der bisherigen Rente von
3 ? Proz . Bei der Wichtigkeit der Entscheidung lassen wir die enischei -
dutde Stelle ans den Gründen im Wortlaut folgen :

. . Das Reichsverfichcrungsamt hat die Minderung dcr Rente van
3ä Proz . auf eine solche von 30 vom Hundert derjenigen für völlige
Erwerbsunfähigkeit nicht billigen können . Toß in den Folgen des Iin - '
salles vom 3. Juli 1998 feil der Feststellung der Teilrente von
35 Proz . eine Besserung eingetreten ist . kann nach dein Gutachten des
Augenarztes Dr . Pollack vom 35. September 1912 allerdings ' nicht
zweifelhaft sein . Das Reichsversicherüngsamt hat diese Besserung aber
schon deshalb nicht als eine wesentliche angesehen : weil es sich um eine
Alvcichiuig in der Schätzung um nur 5 vom Hundert handelt . Mangels
einer wefentlichen Besserung ist eine anderweite Rentenfeststellung
nach dem Gesetze nicht zulässig , gleichgültig , ov die so lange gewährte
Entschädigung nach dem derzeitigen Befunde zu reichlich erscheint . "

Gerichtszeitung .
Ucbcrtritt in cinc nirdcre Lohnklassc .

Tic Frage : Ist . dcr ilebcrtritt eines Versickerten in eine
niedere Lokmstiife oder - klasse jederzeit . zulässig ? ist vicltim -
stritten . Tie ist jetzt vom Beschliißaussckiiß des Berliner Ber -
sicherungsamts im Gegensatz zum Hamburger Versicherimgs -
amt und Tbcrvcrsichcrungsamt in einer Streitsache bejaht
Worden .

Die Ehefrau S. war freiwilliges Mitglied einer hiessgen
Dttstrantcnkasse . Sie hatte den Antrag gestellt , in eine niedere
Lohnstufe überzutreten . Tic . Kasse bat ihren Antrag abgelehnt .
Das Mitglied beantragte eine Entscheidung des ' hiesigen Vcrsiche .
rung Samts . Das VersichcrunaSamt der Stadt Berlin liat darauf
durch den Vorsitzenden LcS BcschlußauSsckmsseS , gemäß den ' ' W' 40a
Abs . 2, 1958 , 1789 , N83 dcr ReichSversscheriingsoconung und is 99
der Kaiserlichen Verordnung über GeschäsiSgang und Versatzren
der Versicherungsämter vom 31. Dezember 191 l solgendc ' Vor -
cntscheidung getroffen :

Die Aittraggegnerin wird verurteilt , die Antragftcllerin in
die twrite Lohnstufc zu iitzrrführe ».

Gegen diese . Entsckicidung ist binnen 1 Monat nach Erfolg
der Zuitelluirg der Antrag ans Entscheidung des Beschlnßausschussco
deS PersscheriingSamtS — oder binnen der gleichen Frist die Be -
schwerde an das Kgl . Dberversicherungsamt Groß - Bcrlin in Ehar -
lottenburg , Berliner Straße N — zulässig .

Gründe :

Das Berlanqen der Antragstellerin , von der Stufe 3, der iie
bisher als freiwilliges Mitglied angehört hat . nach , Stufe 3- über¬
führt zu werden , muß als berechtigt angesehen werden . Denn
ß 313 dcr ReichsvexsichcrungSordimng , der über die freiwillige
Weiterverstcheri ' . ng der ZivangSinitglieder handelt , bestimmt im
letzten �vay des Abs . j : , . Es ( das Mitglieds . kann in eine niedepc
Klasse oder Lohnstufc übertreten . " Aus . diesem . Wortlaut des Ge¬
setzes gebt herum , daß der Ilebcrtritt in die niedere Stufe an eine
einschränkende Bedingung nicht gebunden ist . Sollte es in der
Absicht des Gesetzgebers gelegen haben , den Ilevcrtnlt nur bei dem
Ausscheiden aus dcr Pflichtinitgliedschast vollziehen zu lassen , so
wäre dies in irgendeiner Forin zum Ausdruck gebracht worden ,
wie es zum Beispiel : im § 519 Abs , I der ReichSverjichcrungSord -
lumg durch das Wort „ dabei " geschehen ist .

Bei Erlaß dieser Bestimmuitg sollte offenbar dein praktischen
Bedürfnis Rechnung getragen werden . Denn vielfach sind erwerbS -
l • gewordene Arbeiter wohl noch eine Zeitlang nach Beendigung
des versichcrungspflickitigen Arbeitsverhältnisses in der Lage , die
Beiträge ihrer bisherigen Lohnstiife zu zahlen , übt sich die er -
tvorbenen Anwart schallen zu erhalten . Bei

'
längerer ' Arveitsloiig

teit wird sich aber häufig dir llnmiialickikeit herausstellen , die hohen
Beiträge weiterzuzahlen . Dieser Schwierigkeit soll das Reckt , in
eine niedere Stusc übertreten zu können , begegnen . Rur so erfüllt
die Bestimmung auck einen sozialen Zweck .

Auch die Kommentare von Hahn und Hossmann stehen aus
dem Standpunkt , daß der Ilebcrtritt jederzeit auch nach dem Zeit -
vunlte des Ausscheidens erklärt werden könne , nur für die zurück -
liegende Zeit sei er tuchl als zulässig zu erachten . ( Vergl . Hoff -
wann , Ahm . 9 zu S 313 , vergl . ferner „ Arbeitcrvcrsorguiig " , Fahr -
gang 1913 , Seile 696 sowie 655 . Anfrage 1, und den Aufsatz von
Hoch in der Zeitschrift . . OrtsiranlenLisse " . 1 Jahrgang , Nr . 9 vom
1. Oktober 1913 . Seite 305/98 , woselbst auch entgegenstehende Er -

kcmiinisse des Versicherungsamts und ObcrversichcrungSnmts Ham -
bürg besprochen werden ) . Ter Antrag auf Uebersuhrung Jn die

öweile Lohnstuse ist von dcr Antragstellerin nach ihrer Angäbe am .
10. September 1913 gestellt worden . Bon diesem Tage an ' hat die
�asse daher das Mitglied in der zweiten Stute zu führen und die
«ckva seit dieser Zeit noch nach Stufe 3 gezahlten Beiträge zu vcr -
l ' fchnen bzw . zu erstatten .

Tas alte Krankcnpersickcriingsgesctz kannte einen lieber -
" itt in oiite ' andere Klasse überhaüvl nicht . Auf Antrag
unserer Genossen in der Rcichsvcriicherungsordnungtzkom -

Mission ist zu dem § 326 des Entwurfs , dem jetzigen § 313 der

Zusatz gemacht worden : „ Etz ( das Mitglied ) Dann in eine

niedere Lohnklassc übertreten . " Tie Regierung hatte dagegen
keine wesentlichen Bedenken . Erst bei der Turchführnng ' des .

Gesetzes und seiner Paragraphen trat dcr Streit zutage , Täs

Oberversicherungsamt Hamburg hat auch vor einiger Zeit
entschieden , daß solche aus der Vcrsichcrüngspflicht ätisschei -
dcndc » Kassenmitglieder , die sich freiwillig weiterveriichern
wollen , entweder in der früheren Lohnstufe bleiben oder , in

eine niedere übertreten können . Das antzscheideiidc Kaffen -

mitglicd habe also nur bei der Gelegenheit seines Aus -

tritts aus der versicherungspstitchigen Beschäftigung die Wahl

zwischen diesen beiden Möglichkeiten . Wollte das ' Gesetz eine

nochmalige Ausübung dieses Wahlrechts zulassen , dann hätte
das in klarer Weiset zum Ausdruck gebracht werden müssen .
Tics ist nicht geichehen . Anders ' das Berliner - Urteil . Abzu -
warten ist daher , welche Stellung das hiesige Obervcrsiche -
rimgsamt einnehmen wird .

_ _
Ki ndcsmischuudluliiz . '

Eine brutale Kiudesmißhfindlimg , begangen von einer

Frau , deren Mann im Felde steht , beschäftigte gestern den

Sträfrichter . Vor dem Schöffengericht Berlin - Temevlhof war

eine ' Fräu Trcisslcr wegen gefährlicher Körperverletzung
angeklagt ."

Tie Angeklagte , ist Mutter eines jetzt 3 ' A Fohre ölten . unehelich

geborenen Mädchens , Ipelches sie, olS sie vor cnvo einem Fahre hei -
ratete , mit Zustimtniuig ihres Mannes mit in die Ehe brachte . Das
kleine Mädchen wurde von der Mutier sehr schlecht behandelt . Der

eigene Ehemann mußte ihr wohl nicht recht trauen , denn bevor evinS

Feld rückte , bcaiisiragte er seinen Bruder , sich nin das . Kind zu. be -
küinmcrii und insbesondere darauf zu achten , daß es nicht üssßhandei . l
würde . — Tatsächlich begann , bald nachdem ' D. ins Feld gerückt war ,
für das Kind eine furchtbare ' Leidessszoit . ' Es ' wurde bei jeder . Gelegen -
heit mißhandelt , so daß . wie der Bruder , des D. izitd Hausbewohner
feststellten . . der ganze Körper des Kindes mit blutigen Striemen und :
blauen Flecken bedeckt war , die auf ganz brutale Züchtigungen hin -
wiefeii . ' Ter Bruder brachte das Kind , nachdem er es der Polizei vor¬
geführt hatte , bei . einer anderen Frau unter . — Mit . Rücksicht auf die
von der Angeklagten an den Dag gelegten Roheit erkannte das Gericht .
auf 3 Monate Gefängnis , gleichzeitig soll dafür Sorge getragen werden ,
daß ' der Mutter daS Erziehungsrecht entzogen wird .

Ei » Schubmaim als Liebesgabenmardcr . Das Erfurter Kriegs -
gericht verurteilte den Schutzmanii Emil Rickard Wergmann aus

Zeulenroda wegen geineinen Diebstahls zu 1 Fahr 8 Monaten Ge -

fätiguis , Degradation » » d Benessung in die 2. Klasse des Soldaten -

standcS .
Der Angeklagte ivar kurz ' nach Ausbruch deS Krieges der Lazarett -

Verwaltung in Gera als SanitätSunteroffizier überwiesen worden .
Er eignete sich hier eine Menge für die Verwundeten bestiinnite
Waichs , Decken . und Liebesgaben , wie Wurst . ' Honig , . . eingemachte
Kirschen , Zigarren und Zigarette » an . Drei , dicke Pakete , gestohlener
Waren schickte er nach Zeulenroda . Da inait Verdacht geschöpft
hatte , so wurde ein Paket beschlagnahmt und dann wegen der ge -
meinen Dieberei Anklage erhoben .

Ein Geistlicher verurteilt . Der in . höherem Lebensalter stehend :
Geistliche der Gemeinde Berggießhübel , Pfarrer Mag Damaschke , war
angeklagt , sich in zablreicheit Fällen an Knaben unter 13 Fahren sich-
lich vergangen zu haben . Nach umfänglicher Beweisaufitahme vor
. dem Tresdencr Landgericht wurde der Angeschuldigte iu neun . Fällen
für schuldig befunden und zu drei Jahren Gefängnis und dreijährigem
Ehrenrcchtsverlust verurteilt .

Kleine Nachrichten .
Eine ßrieüensbewegung der Kinüer .

' In den Vereinigten Staaten von Amerika hat sich auf Vcr -

anlassung von K a t h e r i n e Tevercur - BI a k e ein Komitee von

Frauenstilninrcchtlerinnen gebildet , die an die Schulkinder b' eratt -

gehen wollen , um sie zur llittsrzeichmmg einer Petition an die
Staatsoberhäupter der kriegführenden Staaten zu veranlassen . Miß
Blake hofft , - butch die Schulen an alle Kinder hcränzuloiümen .
Kinderoigmiisätnineu sollen gegründet werden : wenn sie die Fdee
ausnebmeii . soll für jede Nation eist Kind gewählt werden und diese
Kinder sollen dann mit den Riesenpetitioncn nach Washington reisen
und sie den Gesandten der fremden Staaten überreichen . Miß Blake
wird in ihrem Vorhaben von der SchnlaufsichlSbehörde in New Rork
unterstützt und sie hat ihre Sache dein Staatsdepartement unterstellt .
Sie erhofft auf jeden Fall einen großen erzieherischen Einfluß , ans
die Kinder selbst .

Ter offizielle Brief , den die Rinder an die Herrscher der krieg -
ff ' ibreiidcii Länder senden , lautet nach . „ Jus Tuffragii " , dem Organ
des Weltbundes für Frauenstimmrecht , folgendermaßen :

„ Wir , die Unterzeichneten , Kinder von Ainerika , bitten mit euch
die Herrscher dieser großen Nationen , einen sofortigen Waffenstillstand

zu beantragen , und die Streitigkeileit der kriegsi ' ihreitden Nationen

dem Haager Tribunal zu einer sriedlichcn mtd gerechten Lösung zu.
unlcrbreiten und zu versprechen , alle zukünftigen Schwierigkeiten
srrcdltch in derselben Weise zu regeln . Wir sind die Kinder und

Enkel eurer frühereit Uitteriänen , viele von uns sind durch Blut und

Zuiieigung mit den Soldalen verbunden , die nun den Todeskampf
auf verfchiedencii Seiten in diesem entsetzlichen Riitgcn lämpsen , wir

flehen euch an . diesem schrecklichen Schlachten Einhalt zu gebieten
denn es erscheint imö wie ein wildes Fechten gegen die Zivilisation .
Wir bitten dies im Namen der hilflosen Kinder Europas und Asiens ,
die ihrer Väter und ihrer Erzieher beraubt sind , und die durch die

gräßlichen , durch den Krieg geschaffenen Zustände auf nicht wieder

gut zu machende Weise geschädigt werden . "
Ein Brief , von Miß Blake verfaßt , erklärt den Kindern , warum

sie diese Petition unterzeichnen sollen . Er schildert ihnen die

Wirkungen deS Krieges in einfachen , ernsten Worten und erinnert an
das Wort Benjamin Franklins : „ ES hat noch nie einen guton Krieg
oder einen schlechten Frieden gegeben . "

Miß Bli - k- wird sicher nicht glauben , daß sie durch eine ameri

kanische Rinderpetitioii Einfluß aus die europäischen Bötkcrgeschicke
nebmett täntte . Aber es ist eine gute erzieherische Idee ,
dtp Kinder aus solche Weise für de » Krieg zu interessieren und ihren
Geist frühzeitig aus die hohen Ideale friedlicher G e z
s i t I u n g hinzulenken . ,

Kricgstvirtungcn aus dic Nindcr .

Fttfolge der Kriegslage mußte in den bedrohten östlichen Grenz -
orten der Schulunterricht zeitweilig ausfallen . Welche Wirkuitgeii
das auf das sittliche Verhalten der Jugend ausübte , trat in einer

Lehrerkoniereiiz in Martenburg klar zutage , der Orttzpreiie wird

über die Konferenz berichtet : Es mehren sich in - letzter Zeit die

Fälle von V e r g e b e n gegen das Eigentum seitens schul -

Pflichtiger Kinder . Ueberfälle und M i ß h a n d 1 ung c tr JchiDtichexcr
Kinder sind an der Tagesordnung , ja sogar große Schläge -
reien sind in den letzten Ziagen » zwischen Volttschülern ,
denen sich Halbwüchsige Burschen zugesellt hatten, - , und

Schülern einer höheren Lehranstalt geliefert . worden . Die brennende .

Zigarette im Munde von lamn einige Fahre dic Schulbank drücken -
den Gassenjungen ist eine gewohnte Erscheinung im Straßeubild .

Die Polizei besitzt bereits ein ganzes Arsenal von Schreckschuß -
pistolen und anderen dergleichen Sachen , die schulpflichtigeit
Rindern ahgenommeit wurden . ' Schwingt sich einmal ein beherzter
Beobachter jener allen möglichen Ilnfug treibenden Buben zu einer

Vertvantung auf oder trifft er gor Anstaltett , seinen ermahnenden
Worten den nötigen „ Nachdruck " zu verleihen , so darf er sicher sein ,
daß er von der Rotte verlacht und . . verhöhnt wird . Er
kamt . dann . froh sein , wenn ihn beim Weitergehen nicht aus einem

sicheren ' Versteck ein . Steimomf trifft . An den Ausschreitungen be¬

teiligen sich nicht bloß Knaben , auch Mädchen führen beleidigende
Redensarten gegen Erwachsene und dergleicheu mehr . Angesichts
dieses Treibens der Gasienjugend wäre es nur zu begrüßen , wem ;
es gelänge , auch für die städtischen Volksschulen bald den S chul -
betrieb iv i c d e r aufzunehmen , welchen Zeitpunkt so lnele
Eltern herbetsehnen .

Ter „ ftricgsheld " .
Aus S p e her meldet die „Pfälzische Post " : Ein hiesiger Friseur

iliid nebenbei Besitzer eines Karussells erhielt dieser Tage von einer
Gemeinde eine Aufforderung zur Zahlung des schuldigen ' Platzgeldes .
Tie findige - Gattin strengte , jedenfalls unter Mithilfe ihres Galten, '
ihre Phantasie etwas an und berichtete dem Bürgermeisteromt der
betressendeit Gemeinde , daß ibr Mann als B i z e f e l d w e b c l in
den Krieg sei , zum Offizierstellvertreter ernannt wurde und wegen her -
vorragetide ' r Tapferkeit ( er habe eine französische Fahne eroberu das
Eiserne K r e u z mtd das B er d i e it st k r e uz mit Schwertern
erhalten habe . Er habe drei Schuß erhalten und liege jetzt verwundet
in T o n l. Sobald er transportfähig fei , komme er in ein Lazarett
tu dcr Pfalz . Mit den paar Mark RcichSuitterstützung könne sie
nichts bezahlen . Ter Bürgermeister möge den Brief dein Gemeinde -
rat vorlegen : der würde gewiß auf den kleinen Betrag verzichten .
Derweil steht der vermeintliche Krieger jeden Markttag auf dein
Markt mtd handelt mit K a r t o s s c l n.

Parteiveranstaltungen .
3. Wahltreis , Frankfurter Viertel . Morgen llounabend . abevd ' S

9 Iii »' , ündet ' bei . Bo . ct er . ZKebc. rKz. 17, ein Li ' chMhermyMg (iail .
iftema ; „Bilder vom Kriege " . Vortragender : H. A a. r r n t h i u.

Rüdersdorf . Der Zglilabend sinart ant Sömtabendj den 12. Dezam
ber, dri Fraliz Schaalc , Kitrsürstetssir . 1, stall .

Jugenöveranstaltungen .
Treptow - Baninschuleuiveg . Sonntag , den 13. Dezember : Btfichii -

gung der Ilatiirivilisischastlichen ' Abteilung des Märkischen Museums für den
Drislell Bäiimichulemveg . Trcstvimli 10 Uhr vormittags vor dem Muicum .
Führer : Herr Max GoUichar . Montag , den U' . Dezember , abends 7h „ Uhr. :
Vortrag iiii Fugetidheli »' Treptow . Thema : „ Im Reich dcr schwarzen
Diamanien " . ' Boitragrnder t ' Hcrr Erwin Aeiiinann . -

Briü - Bilckot ». Souinach den 13. Dezember , uachmiltags 2 ItW :

Spaziergang : - Tressvnnit Hauuenmnn - , . Ecke Ntmgiusstraße . — Abends
' tz. Uhr : Heün. Bester , EhauiweUratze . .

Dienstag , . de » 15. Dezentbll , 8 Uhr : Votimg bei Wepchier ,
Bürgcrstr . 3.

'
_

AUgeiuetue Kränke » - » » d Sterbekaste der Metallarbeiter
a. Gl > . Hamburg . ' Filiale B a il m schule n. iv c g. Für die

Treptower Mitglieder wird nin Sonnabend , den 12. Dezember , abends von
■tr ' . , -—10 Uhr, int Lokal von Wolfram , Elseustr . 101. Ecke Kirjholzstraße ,

kassiert . .. _ _ _
-

Eingegangene Druckschristen .
Ami der Gleichheit . ' Zrltichrlft sür die Fnleresse » dcr Arbetteriime ».

ist uns soeben Nr. 0 des 25. Fährgangs zugegäugeti . Aus dem Jnbalt
dieser - Nuuliuer heben luir hervor : ' Kriegslraukcnmttcrstütztmg . Von Giistchi
Hoch. — Dic sozialistische Frauenbewegung in F- ranIreich . Von Walln
Arimibäch . " l . Schlich . ) — Nirgendwo 7 — Die Gewetlschasten im Fahre 10tS . '
— KKiiissonschchiliÄe Rimdschau . � ■

, Ach chk » Bchlhaep. - „Fpr . . uusere iMütt, ; iiud Hgusirauei ! " und . „ Für
lussetch WM . , ' Tie ( MWeit crichciiit alle U Tage cininal . Prets - chee .
Numinc ; ltz - Pl,

Vom Wahren . Fakoh ist . soebeii ' dje 20. Nummer des !!1. Fabrgaugs
sersw

'
WethnäHtsitiSnhier - . l ?' SSUcn ' -' -stärk: ■erschieticii . Der Preis der -

ftziminier ' Ht' lö Pf .
Fin Kriegs zustand . Tie Umformung des önenilichen Lebens

in der ersie » Krirgswoche . Von Dr . F. Fastrow . 3M M. , geb. 4M R »
G. Reimer , Berlin >V. 10.

Briefkasten üer Redaktion .
' Die luriiiifitie Tprectislimde findet sür ?l bonueuts�d - Lindrinir . 3. TV. -os
rcwl . . Part ' ore. am Montag bis Frellog Von 3 Vis U Mir. anr To' Miabend
Von die. (l Nlit stau Jeder Mr de» Brleftaite » peliimmten riiifrage
lfi ein Buchstabe und eine Pabl ' alS�ützerfzeichen beizufügen . Briefliche
AlUwort wird picht orieiu . Nm' rage ». denen feine rwonliemeMsiiiiittmig
beigefügt ' ist. inerden »15» l - eaniwortei . - Eikige " ?rage »' ' iigrge ' » m» ■in dr »:
Cvrechiigiidr nar. Perträge , Zchrifrüüar nnd drrgirlchrn Vringc mau in vic
Spreriistaiide mit . .

A. L. 3. Formelle llriegserlkäiuugen lind von den Staale » uichl
erlassen wordeu . Da Rutzlaiid auf das heulsche Ultimatum 31. Fuli Mit
Angripeu aus die deutsche Grenze at ' iüüorieie . wurde dcr Krieg mit Rutz -
jan ' d von Diutsailand - als cröstnct aiigewliesi . - Am 3. August erhielt der
deutsche Boljchajter in Paris Aiiwessiuig . iciuc Pässe zu verlange ». Aim
4. August erklärte England Deukichlaiid fo. rntell den Krieg . . Ahr st. Aitgiisll
erklärte Oesterreich Rntzland . de » Krieg . - P . F. 555 . Wir bedäuerii »'
Fhueli zur Böschässuilg einer Lehrstelle iüchi behisslich iein zu kSnneiil - -
F. W. U3. Dr . Eohii , Landsberger Str . und Manaile . Frledenür . st.j
- <£. M, :}. Wendel ! Sic sich an das Postamt , an welchem Sie die,
Sendung ailsgegcdeu haben . - - Ci F. lliii . . Fa. R. R. 19 . Das
erfahren Sie ■» n . K. riegsnimmeri »in , Berlir . , �Leipziger Strasse ; — B. 53

Wenden Sie iich. an das Postamt bei dem -r. !e das Paket : mugegebenhabea :
— L. F. Nein . - V. I . Fhre Angabe ist richtig . - - B. III . >. ». 3. New. .
— B. 1999 . 1. Ja . 2. »lein . W. Sch . 590 . Beim Postamt .
M . 75 . Hat Aiispriilh aus Uliterstüchntg uou der G' cmcitide . in der der
Ehcinaüii bei ' ÄUberufultg seitien Wohnsitz hatte . — ' A. C. 13 . I: Machen
Tie . bei der Mülle , itug . »on Ihrer Krankheit Mitteil , mg. 2. Ersuchen Sic :
dic Luugkiiheüstätlc um eine Bescheinignug . :J. Schöneberg , General - Pape .
Straße . — A. T. 99 . Sic inissseiicher Ortskraiilenkasje daron Miticillliiss
»lachen, ' da dltic ' fich lvcgeii Schadeiffriatz an den' - Ehatlsteur halten lami . -i -

-ff. M . 1ÄÄ. . W' eudei ! Sic üch mit ruteM Akttrag an ' dicKtzankeiilone , . der: '
Ihr Mann zuletzt angehörte ; dic Perordniliig gilt für ganz Deitljchlnud . --
K. 27 . . Wegen Liuigenkraitlhrit . zurückgestellt : Sic . töinieii aber , noch sür
garnisondienftsählg erachtet ioerdc ». —- G. ch. 179 , . .1. Nein . 2. Die Klage
gegen Sie kamt liiihi durchgesährl werden . L- Nck. . Herzkrank ; aber noch
diensttauglich . . L . S . 997 . Die letzte : Kranken ' t »«e ist zuständig . '
Ihre Frau ioll iich dorthin wchide ». Hebammen stelll die • Kassa
nicht ) . als Entschädjguug für dic Hebamme werden 19 M. gezabl! ' .
— .ch. :i. Wegen Ibtterlbidsleideit » mtd Sie fite dauernd milaugtich citlätl ,
— Steuer 1913 . Beim Amtsgericht , wo Sie Ihre » ' Austritt erttän
haben . Für . ' das Duplikat isi eine Gebühr zu zahle ». — C. B. 1099 .
1. Der Antrag ist an da - Berliner PolizeiprSstdim » zit . richten . 2. Wende » .
Sie sich wn' einen Arzt . — P . R. 39 . DaS entscheidet der Militärarzt .

'

— Bell III . Dic Zeichen bade » leine Bedeulung . — L. 6. Fa. Sie
könnttn nur . Klage lvcgcu Beleidigung erheben . — K. B. stPa . 99 .
l. Damit die Frau evenluell KrjagSrente erhält . 2. von Hohenzollerts .
■ AIS Mindestsatz sür Hebaminenhllfe . bei . Entbindungen mtd zehn Mark
teikgeietzt und - sür jeden Bciuch eine Mar ! . — 31. <>". 590 . Der
Antrag aus Krant ' eiirente wird beim Vcrsicherimgsantt , Klastelstraste
Nr, - 05/07 . gestellt . Beantragen Sic bei der Landcsversicherungs
anftalt , Am Köllnischen Park », Arbeilsloscimitterftützung und MictSzuschutz .
VL 70 . Ihre GcbichlSullunde , die Stcrbeurkunde Ihrer Frau und der
Irmtfchitin . — Gertrud 333 . sie haften für dic Miete bis April . Ter
Wirt lernt nicht gezwungen werde », einen anderen Mieter zunehmen , auch '
wenn er die Absicht beiuitbet halte , die Wohnung zu uerinictcn .
R. B 93 . Kamt alS : ArbeftSsoldüt ewzezogcn werden . A. B. 53 .
Auch der LitUdsturm ohne Wasie. ipirö jetzt eingezogen . — 6' -. K. 199 . Fa .
Hj . 53 . 1. - Fa. ' 3. Kann auch ohne Mahnzettel psänden . — Toulouse 191 - 1.
1. Fa . . 3. Än ifle Austmtjisitelle iür KriegSgeiavgene im Kriegdminlstertum .
Dorolhecnstr . 38. .- l!. Ja - — 31. . W. 88 . t Ohne Angabe mm Zeiche «
nicht zu beatztwopleii . ' D. . Ja . Fl. . Ja . — P . F. 35 . 1. Jg . L. Beim
Pormuitdschasisgcricht . — E. S . ' l99 . Die Zeichen haben leine Bedeutung .

- BSetteraitsssditcn sür das mittlere Norddeulicklanb vis
Sonnabendmittag : Ziemlich mild , zeilwoise austlarend , jedo - p über -
wiegend bewötlt und nedeiig . mit öfter - wiederholten , im allgcuielniu ge-
ringen , nur im Westen startcicii Regeusälleu . -



Bern Wentel nnieiet mf dem SiIeMnnM
semenen Senofien !

Be! den Kämpfen im Westen gesnllcn der Barbier

Gustav Beihge
Schönstcdtftraxe 15, Bezirk 7. 245/8

Sozialdemokratischer Wahlverein Neukülln .

Nm 5. Oktober siel in Zrankreich

Karl Geike
Kronprinzenstraßc 12. 10/12

Am 18. Oktober siel in Rusiland

Max Körte .
Sozialdemokrat . Wahlverein Niederbarnim . Bez Lichtenberg .

Am 25. November fiel im Osten der Transportarbeiter

August Herholz
Tempethos , Friedrich - Karl - Strahe 7. 196/11

Sozialdemokratischer Wahlverein Tempelhof .

Am 10. November fiel in den Käinpsen bei Bixschoote der Schristsetzcr

Karl Treptow .
Sozialdemokratischer Wahlverein Trebbin . Kreis Teltow .

SozialdemokratiseiierWahlYerein
IJ . Z. Bepl . Reiehstagswahlkreis .

; Bezirk tOS. =

Nachruf .
Am 5. d. Mts . verstarb unser

Mitglied , der Bureaudiencr

ködert cisusoitier
im 24. Lebensjahre .

Shre seinem Andenken !
Die Beerdigung hat bereits

stattgesilnden .
207/8 v ? ? Voi - ettancl .

!. d. ß. Ml Heichstagswatilkreis.
10. Abt. Bez. 624.

Am Dienstag , den 8. Dezbr . ,
verstarb uns « Genosse , der Stell¬
macher

Albert Kleim
Ackerstraße 85.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 12. Dezember ,
nachmittags 3' / , Ubr , von der
Leichenhalle des städtischen Fried -
hoseS, Müllerstrade , Ecke Seestrade ,
aus statt .

Ilm rege Beteiligung ersucht
Oer Voratand .

Verbaml der Liograptien,
SteindruckerD . verwandten Bernte

( Deutscher Senefelder - Bund) .
bitelndmcker .

Infolge eines Unglücksfalle ;
verstarb unser Mitglied , der Stein -
druck «

Ulbert Msxmis
im Alter von 47 Jahren .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 12. Dezember , nach -
mittags 2 Uhr , von der Charit «
aus nach dem neuen Nazareth -
Kirchhof in Reinickendors - West ,
Tegeler S trage , statt .

Um recht rege Beteiligung ersucht
Dir Verwaltung I .

Xaeliriik .
Den Mitgliedern zur Kenntnis .

dag unser Kollege , der Lithograph

Otto Ehrhardt
am 5. November bei den Kämpfen
im Westen bei Bixschoote gefallen ist.

Sein Andenken werden wir in
Ehren halten I

108/11 Die Verwaltung III .

Deutzelier BauarbeiterverbaDd.
Zweigveretu Berlin .

Bezirk Ncuköll » .
Am 5. Dezember schied unser

langjähriges Mitglied

Karl Buke
im Alter von 70 Jahren durch
Not gedrängt . freiwillig " aus
dem Leben .

Die Beerdigung findet heute
Freitag , nachmittags 3 Uhr , auf
dem Gcmeindc - Friedhof Marien -
dorscr Weg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
145/4 Die örtliche Verwaltung .

Zentralferband der Lederarbeiter
Filiale Berlin I.

Am 1. Dezember starb bei einem
Eisenbahnunglück aus dem west -
lichen Kriegsschauplatz unser Mit -
glied , der Handschuhmacher

Arno Kaufmann .
Ehre seinem Andenken !

Die OrtSverwaltung .

Die Beerdigung des am 5. De-

zember verstorbenen Maurers

Karl « übe
findet am Freitag , den 11. De -

zember , nachmittags 3 Uhr , von

der Halle des FrledhoseS am

Mariendorfer Weg aus statt .

Dentseher Kürschner -Yerhaed.
Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Mützen .
mach «

Richard Krause
am 8. d. MtS . gestorben ist.

Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 12. Dezember ,
nachmittags 4 Uhr , in Weistensee ,

taltenberger Stratze , von der
eichenhalle des Bartholomäus -

Kirchhofes auS statt .
Rege Beteiligung erwartet .

100/7 Die OrtSverwaltnng .

Deutscher Meiailarbeiier -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dafi unser Mitglied , der Metall -
arbeiter

ttermann Scheibe
Neutölln , Pannierstr . 13

am 9. d. Mts . an Lungenleiden
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 13. Dezember , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Krematorium - Kirchhoses
in Treptow - Baumschulenweg , aus
statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
129/3 _ Öle Ortsverwaltung .

Allzusrüh und fern von seinen
Lieben starb im Reservelazarett in
Lublinitz mein innigstgeliebter ,
herzensguter Mann , unser treu -
sorgende Vater , Schwager und
Onkel , der Wehrmann 651b

Eduard Graße
im Alter von 40 Jahren .
DieS zeigen im tiefsten Schmerze an

Eecilie Graste und Kinder .
Beerdigung findet Sonnabend

vom Reservelazarett Lublinitz
aus statt . _

Deutsch -
Französisch

Sprachbüchlein für Feldsoldaten

Zusammengestellt von

Georg Davidsobn
Preis 15 Pf .

Buchhandlung Vorwärts

Lindenstr . 3.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die schönen Kranz .
ipeuden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und guten Vaters

I * aut Weber
lagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten sowie dem 6. ioziald .
Wahlkreis . 21. Abt . Bez. 767, und
dem Rauchklub Kairo unseren herz -
lichstcn Dank . 118A

Frau Weder nehst Sohn .

DankNasanis ; .
Für die vielen Beweise bcrzlichcr

Tc Inahme bei der Beerdigung unserer
innigst geliebten Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante Emnm
sagen wir allen Verivandten . Freun -
den und Bekannten sowie dem Quar -
tctt des Henncbcrgschen wcsang -
Vereins unseren herzlichsten Dank .

PelnlieM Rarder
6506 nebst Frau u. Kindern .

Ssvdverlt8 - Se ! rjehe
welche Militärlieserungen «halten
und hierfür Kapital und kausm .
Rat benötigen , wollen sich melden
unter R. lS55 an Haaaen -
stein u. Vogler A. - <*. ,
Berlin W. 35 . 223/1

Kerren - Ulster
Kerren - �aletots

ElnKelverkauf
xn Fabrikpreisen

Hoher Steioweg II, II. Etage
am Rathaus .

Sonntag bis 6 Uhr geöffnet .

Carmen Sylva-
Cigareiten

IM - Trustfrei :

r Ii «
Filiale < > roß - Uerlin .

0eil ) nacl ) ts - llntcrilutzung
Die Auszahlung unserer Weihnächte Unterstützung wud in solgender

Weife und unter nachstehenden Voraussetzungen vor sich gehen und zwar

1. Für die Familien der Kriegsteilnehmer .
Bezugsberechtigt find die Frauen , deren Männer mindestens bis zum

5. Dezember zum Heere eingezogen oder bereits während des Krieges
gcsallen sind , ohne Rücksicht auf die Dauer der Mitglied chast.

Mitgliedsbücher , soweit solche noch nicht an un § eingeliefert sind ,
müssen mitgebracht werden I Ohne Mitgliedsbuch keine Unter
st ü tz u n g.

Mitglieder , die am EinziehunaStage mehr als acht Wochen
mit den Beiträgen im Rückstände waren , können keine Unterstützung
erhalten .

Legitimation . Als Ausweis ist der UnterstützungSbogen oder die
BercchligungSkarte der städtischen Werke oder ein sonstiger gültiger Nach
weis darüber , das, sich das Mitglied zurzeit beim Heere befindet oder bereits
gefallen ist, mitzubringen .

Die Auszahlung ersolgt an folgenden Tagen im

Saal l deS Gewerkschaftshauses
in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags und zwar für
die Familien , deren Namen beginnen mit den Ansangsbuchstaben

von A — E am Montag , den 14 . Dezember
„ E — J „ Dienstag , den 13 . Dezember
„ K — E „ Mittwoch , den 16 . Dezember
„ M — P „ Donnerstag , den 17 . Dezember

„ Q — S „ Freitag , den 18 . Dezember

„ T — Z „ Sonnabend , den 19 . Dezember .
2. Arbeitslose .

Arbeitslose , die mindestens vom 14. bis 19. Dezember arbeitslos sind ,
erhalten ihre WcihnachtSunterstützung

Sonnabend , den 19 . Dezember , vormittags von 9 —12 Uhr
im Bureau der Ortsverwaltung .

Aus diese Uiilerstütznng haben auch solche ' . ' IrbeilSIoscn Anspruch , die
bereits ausgesteuert oder noch nicht bezugsberechtigt sind ,
SS/O* Die Ortsverwaltnng .

Met auf
dieses

«likftt

I . Golöfarb patusstmaotii
assssn gegründet 1839 .

ULI I. I II

. . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .

Toboc nisse s priser. sout de Kowno.

gll Prawdziwa tabaka do i ? 11

°| zazywania wKownoep�| | ° |
üha . chD*a »D*o*0' D*o*o*0' CM>c >a ' u,c5i

Tornister -Sattlerei ,
die 200 bis 300 Tornister wöchentlich liefert , bei hohem Lohn gesucht .
Bei guter Arbeit Iahresaustrag . Zuschnitt bis Mai vorhanden .

253/19 Hoffner , Uettraurnkrakr 11.

Tüchtige Schlosser SIC(Äittn, Bauschlosser
sowie einige lötsenhreher werden bei gutem Loh » sofort

eingestellt .
*

Orenstein & Koppel — Arthur Koppel
Aktiengesellschaft

Lokomotivenfabrik , Nowawes .

Arbeiter , . . . . . Handwerker , Mannjeder praktisch

Jeder HF jeder JtfMIMilVlil ' )
arbeitende

der für seine Arbeit , für seinen Beruf , besonders vorteilhast geeignete Kleidung nötig hat . taust diese bei der bekannten Firma

Arbeitskleidung - SerufsWeidung
«lexanderftr . VZ — Rosenthater « tt . 53 — Landsberger Allee 148 — Kcnkdiln : Bergstr . 66 .

Reelle billige Preise , erprobte solide O- ualitSten , guter Sitz , richtige Machart , beste Verarbeitung , gröstte Auswahl .

Verkaufe .

Depvtch - Dbomas . Oranienftr . 44
spottbillig iarbseblerbaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärlslesern 5 Prozent
Elstrarabatt . lOSt »

Monatsanzüge , nur wenig ge
tragen . Paletots . Ulster , Holen , Gc
sellschastsanzüge werden

'
spottbillig

verlaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt,
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Frankfurterstratze 88.

Da- chenbuch für ( Aarteusrcunde
Ein Ratgeber sür die Pflege und
iochgcmäße Bewirtslbastung des bäus .
lichen Zier - , Memüse - und Obst
gartens von Max HeSdörier . Zweite
vermehrte Auslage . Mit t37 Text .
abbildungcn . Preis 3,50 Mark . Expe ,
dstion Vorwärts , LindenstrafieZ .

Singcrmaichtnen . 4Slück 10 bis
16 . —, Ncanderstraße 27, Seiten
flüge ! . 131,8 '

Leihhaus M riupla « 58a !
kaufen Sie svollbillig von Kavalieren
wrnig getrogene iowic im Versatz gc,
weiene Jackelt - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots , Serie 1 : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Mark , größienteils auf Seide .
GelegenbcitSkäuse in neuer Maß -
gardcrobe , enorm billig . Rieienvosten
Kleider , Kostüme , Plüichmäntel , aus
Seide , früher bis 150, jetzt 20 — 35 M
E- roße Posten Pclzstolas in Skunks .
Marder , Nerz , Füchsen , früher bis
2 0. jetzt 20 —7> Mark . Große Aus¬
wahl in Herren . »iehpelzen , Gelegen
beit in Damen - , Reiie - , Wagenpelzen .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten , Wäsche , Ubren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz
platz 5ra I. 8K '

Wenig getragene , aus vornehmen ,
Häulern stammende , iait neue Ulster .
Winterpaletois , Jackettanzüge . Roch
anzüge , Beinkleider . Jovven , ( Geb-
rochanziige auch leihweise ) , Damen -
klcider verkauft billig Weiß . Blücher -
srraße 67 I, Nähe JobanniStisch . '

Hetmannplah 6. Eilt zum
PiandlcibhauS . KriegSwegen cxfra
billiger Beiienverkaus , Wäicheveikaus .
Gardin enverkaui . Teppichverfaus .
Pelzsachcn , Pelzgarnifuren , Gold -
lachen . Uhrenverkauf . Keftenverfauf .
Wandbilder , Festgelchenfe , Riesen -
auSwahl , Herrenanzüge , Winter -
valetots , Herrenulster . Winlerjovpen ,
Herrenboien . Burschensachen . Jeder ,
mannS EinkaufSquclle , Hermann ,
platz 6.

Zurückaefebt k Vorjährige Ulster ,
Anzüge , Modelle teilweise von Maß -
stosten , vom Schneidermeister billig
zu kaufen . Belichtigung obne Kauf -
zwang . Ringel , Cbausseestraße 31.

Pclzstolas ! FuchSgarniwren .
SkunfSstolaS . Spottbillig I Betten -
vertauf . BinterpaletofS . Winter - ,
jopp ? » Herrenanzüge . Vrachtfevviche .
Gardinenauswahl . Plüschvorfieren .
Stevpdeckcu . Tischdecken . Aussteuer -
wäich «. Nbrenverkaus . Schmucksachen .
Leihhaus Warschauerstrahe 7. 288911 *

Hiimboldtleibbaus Brunnen
straß « 58 ! Stralsunderecke . Riesen
auSwabl echter Pelzstola «. Pelzmuffen
spoifbillig ! Jacketfanznqe . Herren -
ulffer . Wintervalefot ». Tafchenubren
cxfrablllig ! Plüschfevviche . Gardinen -
auSwahl . Daunenbetten . Bettwäsche .
Sonntag geöffnet ! 291IK '

itzurtunoleibbaus Brunnen -
ftrahe 157. Spottbillige Winterulster ,
Jackeltanzüge . Goldene , silberne
Taichcnubren . Echte PelzstolaS .
Rielengrvher Betienvcrfaus . Nagel «
neue Bettwäsche . Plüschttfchdecken .
KriegSbalber spottbillig . Sonntag
geöffnet . _ 6466 *

Deilzahlung , 0,50 wöchentlich ,
Herren - . Damen - , Kindergarderobe .
Möbel . Gardinen . Portieren . Teppiche ,
Steppdecken . Tischdecken , Bilder . GaS .
krönen . Kinderwagen . KredilbauS
Luisenstadt , Köpenickerstraße 77/78 ,
Eck- Brückenstraße . 290 2K'

Monatsgard - ' roben - Haus ver -
fault spottbillig erstklassiqe , ' wenig ge>
Iragene . saft neue Jackettanzüge ,
Gebrockanzüge . Smofinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster , Paletots . En -
tawayanzüge , gestreiste Beinkleider ,
Bauchanzüge großes Lager . Hal -
pern . Rosenthaleritraße 4. Kein
Ladeneingang . Nur ewe Treppe . *

Möbel .

Deilzahlung bei günstigsten Be,
dingungen . Möbelhaus
Ackerstraße 54.

Gabbert .
ch

Spottpreis ! Vollständige Woh -
nungieinrichtung , Bilder , Teppich , bei
GlaS , Rosentbalerftraße 57, vorn III .
Gewerblich . Händler verbeten . 130/17 *

300 Mark verlause nagelneue ,
wunderbare Nußbaum geschnitzte
DobnungSeinrichtung , prachtvolle
Küchcnmöbel 65, —, direkt Möbel -

ttschlerei Lehmert , Große Hamburger -
ftraße 4. 652b *

Schlafzimmer in allen Holzarten -
echt Eiche , wunderbare Ausführung ,
komplett 350 . —! Besichtigung lob -
nend . Möbelhaus Osten , Andreas -
ftraße 30. 5ZK

Muslkinstrutn ente .

Piantn » . wenig gebraucht , billigst ,
Raten gestattet . PianohauS , Pols -
damerslraße 31. 222/20 *

kauixesucke .
Zahugebiffe . Goldsachen , Silber -

iachen . PIatinabsälle , sämtliche Metall «
höchstzahlend . Schmelzerei Thriittonat ,
Kövenickeriwatze 20 » ( gegenüber
Mameufielffraße ) . 108/1 '

Kupfer . Messing . Zink , Zinn . Blei ,
Slanniolpavier , Goldsachen . Silber -
fachen , Platinabfälle , Quecksilber ,
Zahngebisse . . Metallschmelze - Cohn ,
Brunncnstraße 25 und Neukölln .
Berlincrstraßc 76.

_ lOS/l *
Platinabsalle , Goldsachen , Silber -

iachen . Zahngebiss « bis 50. 00,
Slanniolpavier l Queckfilber ! Blatt -
gold , Goldwa tten , Militärtreffen .
Kuvier I Messing , Zinn . Aluminium .
Nickel I Zink , Blei jetzt Höchstpreise !
Edelmetall « Einlauisdureau Weder -
sttaße 31. Telephon . ( Abholung ) 7K *

Fahrrad ankau i 2>nienitrage 27.

Fahrradankauf . Schräder , Webcr -
llraße 42.

_
130/1 9*

Rogistrierkaffe laust Krack , Kauls -
dors , Jägerheim . 131/9

IMeiricin .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geichrillcne . einzeln oder im Zirfcl ,
wird englische . Unterricht erteilt .
kluch werden Ueberietzuugeii au -
pesertigt . G. Swienty - Liebknecht ,
Cbarlotlenburg , Stuttgarterplatz 9.
GarlenhauS III . 44K *

Verscttieclenes .

Patentanwalt Müller . Gilichiner -
straße 16. »

Tic gegen FrauKudlmey . Lvchener -
straße 102, ausgesprochene Beleidi¬
gung nehme ich mit Bedauern zurück .
Paul Pippow . Vinsstraße 53. t56

Vermietungen .

Wohnungen .
Charlottenstraste 87, kleine Woh¬

nungen sofort bMig . 232b *

schlaksteiien .
Schlafstelle , Woche 2,50 , Dra¬

gonerstraße 36, I links . 643b *

Mietsgesuche .
Junger Mann ( mit Fahrrad )

sucht alleinige möblierte Schlasstelle ,
Gegend Schlcsischer Bahnhos und
Ringbahn Schönhauser Allee . Offerten
. Wenzels - „ BorwärtS - . AuSgabc stelle
Markusstraße 36. t46

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Genosse empfiehlt sich als Klavier »
stimmcr . Hasfelbach, Neukölln , Niemetz -
straße 10.

Ltellensngehote .
Zuschneider sür Kartonnagen zii

sofort gesucht . MarsilwSstraze 21,
Kartoniragenfabrik . 2S09K *

Korbmacher gesucht sür 98. Mu -
»ilionstörbe und Drilling - Gestelle .
Neue Roßstraße 8. 649b

z- ' - aichinenschleifer sür Marmor .
Lichtenberg , Alt - Loxhagen 7. -j -69

Sattler aus Geschirre und Tornister
verlangt Pretzel , Große Hamburger -
ftraße 32. _ 2o4/l

Schuhmacher aus Geschirre und
Tornister verlangt Pretzel , Große
Hamburgerstraße 32. 253/20

Tüchtige Schlosser ( aus Wagen -
teile ) , selbständig « Kunü , , Bau -
schlosier usw. sucht sofort sür dauernd
Marcu » . Schöncberg , Monumenten -
straße S5. 131/12 *

Tapezierer aus Geschirre und
Tornister verlangt Pretzel , Große
Hamburgersttage 32. 253/18

Sattler , Tapezierer
Werkmeister , perselter , auch mitt -
lere Werkstätten , die Anserligunz
v. Mvssenarltteln übernehmen können .
per sofort gesucht . Off. unt . „U. 099 '

an Filttners Annonc . - Bureau , Rosen -
thaler Str . 42. 254/2

Aeltere , zuverlässige

Biecltwalzer
bei hohem Lohn sofort gesucht .

Metallwerte Kretzer u. Buise .
BerIm >Nicderschöneweide . B>ückenst . 27 .

Mecisanikei '
Schlosser , Bohrer verlangt 13! /41
Nähmaschinenfabrik Herrman u. Co. ,

Orüner Weg 117. _

Dreher ,
tüchtige , sucht sofort . Ajntoinoiiii »
Betriebs - Aktien - OieAell -
wchatt , Fennstr . 3t .

_

Meister i Toriler.
der besähigt ist, grogen Betrieb selb -
ständig zu leiten , bevorzugen solche,
die in derartigen Betrieben schon gc-
arbeitet haben , gegen hohe » Gehalt
und Provision sofort gesucht . Offerten
Pt . U. 2640 bei Rudolf Moste .
Leipziger Str . 103. 131/13

Einige tüchtige

Eisendreher
für Leitspindeldrehbänke sucht
bei gutem Akkord und dauernder
Beschästigung die

Deutsehe Kromhout-Motoren*
Fabrik, G. m. b. B.

Brake 1. OldenbnrK -

«icher Redakteur : Älsred Wielepp , Neukölln . Für de » Jnjeratenteil verantw . : Th- Giocke , Berlin . Druck « . Verlag : Boru - äri » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co , Berlin SW .
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